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Saalkreis 20 Pf
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Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipztger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale).

Furcht und Mißtrauen.
Schon pfiffigere Diplomaten, als der Dreiverband ſie

heute aufzuweiſen hat, haben ſich an der Orientfrage die
Zähne ausgebiſſen. Wenn jene Herren trotz ihres ekla-
tanten Mißgeſchicks ſich noch immer ſo ſtellen, als läge es
nur bei Jhnen, die Dinge zu drehen und zu wenden, wohin
und wie ſie wollen, ſo verlohnt es ſich demgegenüber doch,
einmal feſtzuſtellen, daß die Diplomatie der Zentralmächte
dem Treiben ihrer Konkurrenz keineswegs untätig zu-
ſchaut, ſondern ihrerſeits mit Glück und Geſchick
alles möglicheunternimmt, um den mit der Lüge
und haltloſen Verſprechungen arbeitenden Gegnern das
Waſſer überall nach Kräften abzugraben.
Jnwieweit ihr das ſchon gelungen iſt, und welch' kräftige
Förderung ſie dabei durch die verbürgten Siege der deutſchen

Truppen fand, iſt unſeren Leſern bekannt. Weniger be-
kannt dürfte ihnen jedoch ſein, daß ſich heute franzöſiſche
Blätter nicht genieren, der eigenen Diplomatie bös die
Meinung zu ſagen, und es mit Recht als ſchwere Nieder
lage des Dreiverbandes zu bezeichnen, „daß die Orient-

frage nunmehr ganz anders gelöſt werden
müſſe, nachdem ſich auf die Mitwirkung
der Balkanländer an der Seite der Triple-
Entente nicht mehr rechnen laſſe.“ Dieſes be
zeichnende Eingeſtändnis ſchweren Schiffbruchs monate
langer, rückſichtslos alle verbotenen Mittel be-
nutzender Arbeit wird verſchärft durch die Tatſache, daß der
ſonſt ſo italien freundliche „Temps“ ſich zu
Drohungen gegen das italieniſche Kabinett hinreißen läßt
und dafür in überraſchender Weiſe von der „Jtalia“ abge
kanzelt wird, die den Anrempelungen des „Temps“ folgende
geharniſchte Antwort entgegenſetzt:

„Drohungen,
London aus ſerviert, hat man uns bisher weder von Wien,
noch von Berlin aus zu bieten verſucht, auch dann nicht, als
es Jtalien ablehnte, Frankreich im Rücken anzupacken.
hätten uns nach dem gleichen Rezept die Zentralmächte ſagen
können: Jhr habt Frankreich nicht angegriffen und brachtet
Euch daher um den Beſitz von Tunis, Algier uſw. Frankreich
ſcheint ſchnell vergeſſen zu haben, welchen Vorteil es aus
der italieniſchen Neutralität zog. Was gibt uns Frankreich
dafür, nachdem es feſtſteht, daß es ohne unſere Zurückhaltung
längſt verloren wäre! Man bezahlt uns mit den
ewigen Frechheiten des „Temps“ und der Drohung, die
italieniſchen Jntereſſen im Orient mit Füßen zu treten.
könnten antworten, daß wir uns über ein ſolches Tun luſtig
machen, denn wir haben an zwei Millionen feldgerüſtete
Krieger, die von einem Tag zum anderen den Widerſtand
den heute Frankreich Deutſchland noch entgegenzuſetzen ver-
mag, zum Weichen bringen würden. Wir ver-
zichten darauf, eine Drohung mit gleicher Münze zurückzu
bezahlen, aber wir ſtellen wieder einmal feſt, wie ſchlecht
beraten Frankreich iſt, die italieniſcheFreundſchaft ſo zu unterſchätzen.“

Das nennen wir deutlich geſprochen, wenn wir auch,
im Gegenſatz zur Dreiverbandspreſſe, darauf verzichten

müſſen, aus einzelnen Preſſeäußerungen
allgemeine Schlüſſe auf die Stimmung
eines Volkes und die Abſichten ſeiner Re
gierung zu ziehen. Wir haben Zeit, ab-
zuwarten, welches Reſultat die römiſchen
Verhandlungen ergeben werden, und freuen
uns höchſtens über die Nervoſität und das ungewollte Ein
geſtändnis eigener Schwäche, die aus den eifrigen Erörte-
rungen der kommenden römiſchen Entſcheidungen in der
Pariſer Preſſe ſprechen.

Bisher haben wir noch ſtets recht behalten mit unſeren
Vorausſagen über die wacklige Einigkeit inner-
halb des Dreiverbandes, die jetzt mehr und mehr
zur bloßen Nützlichkeits- und Geldfrage herabſinkt. Wir er
innern unſere Leſer an die Zweifel, welche wir an das an
geblich ſo glänzende Ergebnis der Rundreiſe des ruſſiſchen
Finanzminiſters Bark knüpften, und ſtellen mit gewiſſer
Genugtuung feſt, daß die plötzliche Amt smüdigkeit
dieſes Mannes in urſächlichem Zuſammenhang ſteht mit der
Reſultatloſigkeit ſeiner außerruſſiſchen Pumpverſuche. Wie
kläglich dieſe ſcheiterten, erhellt aus Folgendem:

wie man ſie uns täglich von Paris und.

Da

Wir

FSreitag, 19. März 1915.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 18. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Ein franzöſiſcher Vorſtoß auf unſere Stellung am Süd
hange der Lorettehöhe wurde abgeſchlagen.

Franzöſiſche Teilangriffe in der Champagne nörd-
lich von Le Mesnil wurden durch Gegenangriffe zum
Stehen gebracht. Ein dort geſtern abend erneut ein
ſetzender franzöſiſcher Angriff iſt unter ſchweren
Verluſten für den Feind zurückgewieſen.

Jn den Argonnen flauten die Gefechte geſtern ab.
Franzöſiſche Flieger warfen auf die offene

elſäſſiſche Stadt Schlettſtadt Bomben ab, von denen nur
eine Wirkung erzielte, indem ſie in das Lehrerinnenſeminar
einſchlug, zwei Kinder kötete und zehn ſchwer
verletzt e. Als Antwort darauf wurde heute nacht die
Feſtung Calais mit Bomben ſchwerſten
Kalibers belegt.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die ruſſiſchen Angriffe auf unſerd Stellungen zwiſchen

Piſſek und Orzyc ſowie nordöſtlich von Praszuys z
wurden auch geſtern ohne Erfolg fortgeſetzt.

Weſtlich der Szkwa machten wir 900, öſtlich der
Szkwa 1000 Gefangene und erbeuteten vier
Maſchinegewehre.

Einen billigen Erfolg errangen ruſſiſche Reichswehrhaufen
beim Eindringen in den nördlichen Zipfel Oſtpreußens in Rich-
tung auf Memel. Sie plünderten und ſteckten Dörfer und Güter
in Brand. Den Städten des von uns beſetzten ruſſiſchen Ge
bietes iſt zur Strafe die Zahlung größerer Summen als Ent
ſchädigung auferlegt. Für jedes von dieſen Horden auf deutſchem
Boden niedergebrannte Dorf oder Gut werden drei Dörfer oder
Güter des von uns beſetzten ruſſiſchen Gebiets den Flammen
übergeben werden. Jeder Brandſchaben in Memel wird mit
Niederbrennung der ruſſiſchen Regierungsgebäude in Suwalki
und in anderen in unſeren Händen befindlichen Gouvernements-
Hauptorten beantwortet werden.

W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
CCCCCOCC0CCCCCCOCOCCCo RkRxäRxOlok(

„Die Banken Rußlands ſchulden an franzöſiſche Banken weit
mehr als 500 Mill. Fr. und vielleicht nicht weniger als eine
Milliarde. Jn den erſten Monaten des Krieges machte man ſich
in Rußland darüber keine Sorgen. Schließlich begannen aber
die franzöſiſchen Banken, unterſtützt von ihrer Regierung, auf
Zahlung zu dringen, und man zerbrach ſich in Rußland durch
Wochen die Köpfe, wie man ohne allzu großen Schaden den
Gläubiger zufriedenſtellen könne. Für die ruſſiſchen Banken
handelte es ſich alſo darum, die nötigen Zahlungsmittel zu er-
halten. Sie erklärten ſich auf Grund eines von einem War-
ſchauer Bankier ausgearbeiteten Vorſchlages zu folgendem bereit:
Rückzahlung ihrer Verbindlichkeiten auf Grund des Pari-Rubel-
kurſes, und zwar Zahlung in den ſogenannten „Serienſcheinen“,
das ſind vierprozentige Banknoten, wobei der Zinſengenuß den
Franzoſen zufallen ſollte; nach Beendigung des Krieges hätte die
endgültige Regulierung nach dem dann herrſchenden Wechſelkurs
zu erfolgen. Dieſen Vorſchlag ſollte Herr Bark in Paris durch-
ſetzen. Statt deſſen gewannen ihn die franzöſiſchen Finanziers
und Miniſter für folgendes Arrangement, das er auch bindend
für Rußland akzeptierte: Frankreich leiht Rußland 500 Millionen
Francs Gold, die von der ruſſiſchen Kreditkanzlei den Banken
behufts Zahlung an Paris zur Verfügung zu ſtellen ſind. Die
Kreditkanzlei erhält von den ruſſiſchen Banken für das ihnen
zur Verfügung geſtellte Gold erſtens den Betrag ihrer Schuldig-
keiten an Paris nach dem Pari-Kurs und zweitens eine 20pro-
zentige Kaution als Sicherſtellung für den Fall, daß der Rübel-
kurs ſich bis zu einem beſtimmten Termin nach Beendigung des
Krieges nicht entſprechend gebeſſert haben ſollte. Da dieſe Beſſe
rung, wie jeder Geſchäftsmann in Rußland weiß, höchſt un
wahrſcheinlich iſt, läuft die Abmachung des Herrn Bark
darauf hinaus, daß die ruſſiſchen Banken für jeden
Rubel, den ſie in Paris geborgt haben, 1,2 Rubel
zahlen. Kein Zweifel, daß man über dieſe Meiſterleiſtung
Barks geradezu höhnt! Die Engländer aber wollen überhaupt
kein Entgenkommen zeigen, und da die Ruſſen nicht
in der Lage ſind, alles auf einmal und nach dem gegenwärtigen
Wechſelkurs zu zahlen, ſo berechnen ihnen die Gentlemen der
City 9 Prozent Zinſenl!“

Die Engländer ſagen alſo auch hier trotz Dreiver
und Waffenbrüderſchaft: „Business as usual! DD

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Ruſſiſche Schlappen bei Czernowitz und am Dungjer.

„Ein ſtarkes Volk“
iſt der Titel eines von Dr. Karl Hildebrand verfaßten und
ſoeben in Stockholm erſchienenen Buches. Aus dem reichen
Jnhalt ſei nach „Nya Dagligt Allehanda“ vom 13. März
Einzelnes angeführt:
„HNicht allein der Drill und der drückende Militarismus

haben dem deutſchen Heere zur Vervollkommnung ver-
holfen. Ohne Training kann niemand etwas Bedeutendes
beiſten, und zwar auf keinem Gebiet. Aber das deutſche
Heer zeichnet ſich aus durch Jntelligenz, durch
Wollen, Treue, Vaterlandsliebe, hohesPflichtgefühl und iſt eine Schar von Helden.
Jch bin perſönlich überzeugt, daß Deutſchland ſieg-
reich ſein wird. Eins iſt ſicher: Deutſchland hat
eine große Zukunft. Sie wird ihr Geprägeempfangen durch die monarchiſche Jdee, die das Volk
ſo gewaltig zuſammenhält, daß Fürſten ihr Blut auf dem
Schlachtfelde gemiſcht haben mit dem der Männer aus dem
Volke. Nach dem Friedensſchluß wird eine ſtark radikale
Sozialpolitik Platz greifen, denn der Krieg hat die ſozialen
Standesunterſchiede ausgeglichen die deutſche Sozialdemo-
kratie hat in Not und Tod zum Reiche treu geſtanden im
Hinblick auf die ausgezeichnete Sozialgeſetz-
gebung, zu der konſervative Staatsmänner den Grund
er und um deren Entwicklung ſie ſich verdient gemacht

aben.
Keine Gefühlsduſelei gegenüber Frankreich.

Ein in Frankreich eingeſperrter Wiener ſchildert fol
gendermaßen ſeine Leiden in einem durch eine entlaſſene
Dame ſeiner Familie überbrachten Briefe, in dem es u. a.

t:
„Als der Zug in Breſt an den Staden fuhr, war eine unge

heure Menſchenmenge verſammelt, die uns mit Geheul begrüßte,
beſpuckte, mit Steinen bewarf und mit ſchmutzigem Waſſer angoß.

Auf dem Staden mußten wir uns dann der Reihe nach aufſtellen,
wir wurden durchſucht, und man nahm uns alles außer Kleidern
und Wäſche weg nicht einen Sou ließ man uns in der Taſche
ein Kapitän von der Gendarmerie rief uns bei Namen vor, und
er ſprach unſere Namen ſo ſchlecht aus, daß ſie gewöhnlich nicht
verſtändlich waren, wehe dem aber, der ihn nicht gleich verſtand!
Er wurde mit Fußtritten und Ohrfeigen rega-
liert. Jch habe ſelbſt geſehen, wie ein alter Herr mit weißen
Haaren ſechs Fauſtſchläge ins Geſicht bekam, einem ungariſchen
Reſerveoffizier, der am Tage vor der Kriegserklärung aus Amerika
in Paris angekommen war, hatte einen Revolver bei ſich, wurde
der Revolver natürlich abgenommen, außerdem verſetzte ihm der
Gendarm Fauſtſtöße in den Magen und Ohrfeigen. Schließlich
wurden wir eingeſchifft und nach einer Halbinſel gebracht. Nachts
marſchierten wir dann weiter, bis wir nach der Feſtung Fort
de Crozon kamen, dort wurden wir in die Kaſematten ge-
worfen. Wochenlang blieben die Zivilinternierten nun dort bei
abſolut ungenügender Nahrung ohne Bewegungsfreiheit, als
Lager ſchmutziges Stroh, allen Härten des Winkers ausgeſetzt.
Schließlich wurden ſie vom Fort de Crozon nach Mongazon ge-
bracht, wo ſich ihr Leben etwas menſchenwürdiger geſtaltete, ihr
Gepäck bekamen ſie aber nicht, und auf ihre Reklamationen er-
hielten ſie den Beſcheid, daß die Koffer geſtohlen worden ſeien.
Auch in Mongazon ging es den Gefangenen ſehr ſchlecht, bis
es ihnen gelang, Briefe an die amerikaniſche Botſchaft zu ſchmug-
geln und dieſe um Hilfe anzuflehen. Bald darauf bekamen ſie
Strohſäcke und etwas mehr Nahrung. Der Briefſchreiber beklagt
ſich auch bitter über die Ausbeutung, der die Gefangenen
ausgeſetzt ſind. Ein Kantinenwirt hat den Betrieb dort zugeteilt
bekommen und er rechnet allen denen, die von Hauſe Geld be
kommen haben, phantaſtiſche Preiſe an, z. B. 6 Franken für das
Kilogramm Butter.“

Auch aus dieſer Behandlung eines Deutſchen in Frank
reich iſt zu erſehen, daß jede Gefühlsduſelei dieſem Lande
gegenüber durchaus un angebracht iſt. Jn dieſer Be
ziehung müſſen die Franzoſen für uns unbedingt auf einer
Stufe mit dem verhaßten England ſtehen. „Nieder mit
Frankreichl“, eine andere Parole darf es für uns nicht
Belgiens Abſichten auf Luxemburger Gebiet.

Luxemburg, 17. März. Wie den Blättern aus Havre
gemeldet wird, erfolgte die letzte Londoner Rede des belgi-
ſchen Staatsminiſters Vandervelde über Belgiens
Haltung bei einem Friedensſchluß mit ausdrücklicher Billi
gung der belgiſchen Geſamtregierung in Havre. Vander
velde hatte in ſeiner Londoner Rede, wie berichtet, aus
geführt, daß Belgien großmütig auf Abtretung von Düſſel
dorf, Aachen und andere weſtliche Teile Deutſchlands Ver
zicht leiſten wolle, aber außer einigen deutſchen
Ortſchaften das Großherzogtum Luxem-
burg wiedererhalten müſſe. Die Erregung in
der Luxemburger Preſſe iſt außerordentlich groß
und hat bereits zu lebhaften Auslaſſungen gegen Belgien
und den Dreiverband die nunmehr ihre ſeit Jahren vor
bereiteten geheimen Endziele reſtlos enthüllten, aeführt,
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s ſcharf iſt die Sprache der halbamtlichen „Luxem
burg Zeitung

Die Luxemburger tun eigentlich mit dieſer Entrüſtung
Herrn Vandervelde viel zu viel Ehre an. Die Regierung
des Königs Albert hätte doch voreeſt allen Grund, dafür zu
ſorgen, daß ihr König ſpäter nicht auf den Beſitz der Jnſel
Guernſey beſchränkt bleibt, Von belgiſchem Gebiet iſt
weitaus der größte Teil feſt in deutſchem Beſitz. Wenn
unter ſolchen Umſtänden Herr Vandervelde von Gebiets-
abtretungen an Belgien ſchwätzt, ſo ſollte er nur pathologiſch
genommen werden.

Unglaubliche Vergewaltigung Griechenlands.

Nach Meldungen, die der „M. Z.“ aus Athen zuge-
gangen ſind, ſind dort amtliche Nachrichten eingetroffen,
wonach die engliſch- franzöſiſche Flotte auf Lemnos zwei
tauſend Mann gelandet und die dortigen griechiſchen
Behörden abgeſetzt habe; Griechenland ſei gegen
dieſe offenkundige Vergewaltigung ohnmächtig und könne
ſich bloß auf platoniſchen Einſpruch beſchränkn, der bei der

notoriſchen Mißachtung der Neutralitötdurch England wenig nützen dürfte.

Parlamentariſches.
Aus der Haushaltskommiſſion des Reichstags.

Berlin, 17. März. Die Kommiſſion beriet zunächſt einige
Reſolutionen, in denen eine Abänderung der beſtehenden Mann
ſchaftsverſorgungs- und Militärhinterbliebenengeſetze gefordert
wird. Weitere Erörterungen knüpften ſich an die Frage, ob die
Neuregelung des geſamten Verſorgungsweſens noch während des
Krieges in Angriff zu nehmen ſei oder ob man damit bis nach
dem Friedensſchluß warten ſolle. Von mehreren Seiten wurde
vorgeſchlagen, den dringlichſten Notſtänden ſchon jetzt auf dem
Geſetzeswege zu begegnen; es ſolle daher ſogleich die geſetzliche
Aenderung der Hinterbliebenen verſorgung unter Bemeſſung der
Renten nach dem letzten Einkommen des Gefallenen und Benutzung
der von einer Anzahl wirtſchaftlicher Verbände gemachten Vor
ſchläge in Angriff genommen werden und die Kriegsinvalidenver-
ſorgung nach dem Kriege ihre Regelung finden. Eine auf dieſe
Löſung hinzielende Reſolution wurde angenommen.

Auf Anregung aus der Kommiſſion erklärte ein Vertreter
des Kriegsminiſteriums, daß nach den geltenden Beſtimmungen
die Löhnungszahlung erſt aufhören darf, wenn der Bezug derRente beginnt und daß etwaige Lücken bis zur Feſtſetzung der

Hinterbliebenenbezüge durch Vorſchüſſe zu vermeiden ſind. Jn
bezug auf die Gnadengebührniſſe ſollen die Witwen der Offiziere
uſw. des Beurlaubtenſtandes denjenigen der aktiven Offiziere
uſw. gleichgeſtellt werden.

Hiernach trat die Kommiſſion in eine Beſprechung des
Belagerungszuſtandes, insbeſondere der Ausübung der
Preſſezenſur, ein. Anerkannt wurde, daß im Kriege die
Zenſur nicht entbehrt werden könne und deshalb alle kriegführen-
den Staaten die Zenſur mehr oder weniger ſtreng ausübten;
aber es wurde die Forderung erhoben, daß die Zenſur nur inſo
weit aufrecht erhalten werden ſolle, als militäriſche Intereſſen
in Frage ſtänden; durch ein ſofort zu erlaſſendes Geſetz müſſe
jede weitergehende Zenſur ausgeſchloſſen werden. Der Staats
ſekretär des Jnnern begann ſeine Ausführungen mit lebhaften
Worten der Anerkennung für die vaterländiſche Haltung der
deutſchen Preſſe aller Parteien und ſtellte feſt, daß die Debatte
in faſt allen weſentlichen Punkten Uebereinſtimmung ergeben
habe. Jnsbeſondere beſtehe Einigkeit, daß auch in dieſen ernſten
Zeiten die Preſſe nicht weiter eingeſchränkt werden dürfe, als
notwendig ſei; nur über das Maß der Beſchränkungen beſtänden
Zweifel. Die Zentralſtellen täten alles mögliche, um eine ange
meſſene und einheitliche Handhabung der Zenſur ſicherzuſtellen,
wie ein von ihm vorgetragener Runderlaß des Miniſters des
Jnnern beweiſe. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag auf
Erlaß eines Geſetzes zur Beſchränkung der Zenſur abgelehnt;
dagegen fand folgende Reſolution Annahme:

1. den Bundesrat zu erſuchen, nach Friedensſchluß mit tun-
lichſter Beſchleunigung den Entwurf des in Art. 68 der Reichs
verfaſſung vorgeſehenen Reichsgeſetzes über die Er-
klärung des Kriegszuſtandes vorzulegen. Darin iſt
auszuſprechen, daß die Militärbehörden an die beſtehenden Rechts-
normen gebunden ſind, ſoweit ſie nicht unmittelbar durch das
Geſetz ſelbſt aufgehoben werden. Ferner iſt in dem Geſetze zu
ordnen, welche anderen Geſetze aufhebbar ſind und von wem die
Erklärung der Aufhebung auszugehen hat.

2. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dafür Sorge zu
tragen, daß die Zenſur nicht über die volle Wahrung der
Intereſſen der Landesverteidigung und desinneren Friedens hinausgeht, vor allem aber tunlichſt
gleichmäßig gehandhabt wird.

Der Unterwaſſerkrieg.
Heute iſt genau ein Monat vergangen ſeit dem

18. Februar, an dem der Unterſeebootskrieg gegen
England und Frankreich begann. Wir können mit den Er
folgen, die in dieſer Zeit von unſeren Blaujacken erzielt
ſind, ſehr zufrieden ſein und das „meerbeherrſchende“
England ſieht wohl heute keinen „Bluff“ mehr in den
deutſchen Maßnahmen. So haben in der Zeit vom
18. Februar bis 14. März unſere „UV“-Boote etwa 31 eng
liſche und franzöſiſche Dampfer vernichtet.
Und dabei ſind die Verluſte im Kanal und in der Jriſchen
See in ihren gen auen Zahlen noch nicht einmal be-
kannt. Kein Wunder, wenn dieſe Maſſenverſenkung eng
liſcher und franzöſiſcher Handelsſchiffe, insbeſondere durch
„U 29“, die feindliche Preſſe aufs eingehendſte beſchäftigt;
und dieſe Blätter veröffentlichen denn auch lange Berichte
über alle Einzelheiten, die ihnen von den Beſatzungen der
Schiffe mitgeteilt worden ſind. „Daily Mail“ bringt auch
aus dieſem Anlaß nicht weniger als vier photographiſche
Aufnahmen deutſcher Unterſeeboote auf See, davon zwei,
die „UV 29“ bei der Arbeit zeigen. Außerdem ſchreibt, dem
„B. T.“ zufolge, das Blatt: „„U 29“ hat ſeine Erfolge an
Englands Zehe errungen, an dem großen Vorſprung
zwiſchen Briſtol und den engliſchen Kanälen. Es erſchien
im Kanal am Donnerstag früh und griff ein Schiff um
ſieben Uhr an, ein anderes am Nachmittag am Kap Start
Point und wahrſcheinlich noch eins am Abend an der
äußerſten Spitze des Zehes gerade bei Landsend. Es lag
die ganze Nacht auf der Lauer und am Freitag morgen
liefen ihm drei weitere Opfer ins Garn, dicht bei den
ScillyJnſeln. Nur ein Schiff, die „Florazan“, ſcheint ohne
Warnung verſenkt worden zu ſein. Zu den Beſatzungen der
anderen Schiffe ſeien die „Piraten“ höflich und mit-
teil ſam geweſen. Der Kapitän offerierte den
Engländern Zigarren und Wein und habe
trockene Kleidungsſtücke in eins der Boote
geworfen für einen Seemann, der ins Waſſer gefallen
war. Außer dieſen ſechs Schiffen torpedierte „V 29“ noch
zwei andere am Sonnabend, eins an der Küſte von
Northumberland und ein anderes bei South Rock im

Jrifchen Kanal.“ „Plymouth Evening Herald“ erklärk, die
geretteten Mannſchaften ſprächen mit
großer Hochachtung vom Kommandanten
des Unterſeeboote s, der ſich mit ihnen ſo freund
lich unterhalten habe. Kapitän Williams von der
„Jndian City“ erklärt nach den Blätterberichten andauernd,
der deutſche Kommandant habe ihm gegenüber
wie ein Gentleman gehandelt. Als der Kapitän
der „Andaluſian“ ſein Schiff verließ, glitt er aus und brach
eine Rippe. Er wurde an Bord des Unterſeebootes ge
nommen und von einem der deutſchen Seeleute verbunden.

Und was iſt die Antwort gegenüber dieſem bei
ſpielloſen Verhalten deutſcher Seeleute? Die
Londoner „Times“ ſchlägt bekanntlich vor, künftig die Be
ſatzungen der in Grund gebohrten deutſchen Unterſeeboote
nicht einmal mehr zu retten ſondern ſie einfach ihrem
Schickſal zu überlaſſen. Steigt angeſichts eines ſolchen
mörderiſchen Vorſchlages nicht auch dem verrohteſten
Engländer die Schamröte ins Geſicht, beſonders wenn
er ſieht, wie deutſche Seeleute engliſche Schiffs-
beſatzungen behandeln. Albion, die Rechnung, die du zu
begleichen haſt, wird immer größer. Hüte dich!

Die Ueberlebenden des Kreuzers „Dresden“.
W. T. B. Valparaiſo, 17. März. Unter den von dem

engliſchen Dampfer „Orama“ ausgeſchifften Ueberlebenden
des Kreuzers „Dresden“ waren 15 Verwundete, darunter
der zweite Offizier der „Dresden“.

Der engliſche Flaggenſchwindel geht weiter.
W. T. B. Berlin, 18. März. Wie die Arbeit der deutſchen

U-Boote, ſo geht auch der engliſche Flaggenſchwindel
weiter. Der Kapitän eines Göteburger Dampfers, der kürzlich
von England angekommen iſt, teilt verſchiedenen Morgenblättern
zufolge mit, daß er und ein Kollege von einem anderen ſchwedi-
ſchen Dampfer einen engliſchen Dampfer geſehen hätten, der
eine neue ſchwediſche Flagge führte ſowie am Bug mit den
ſchwediſchen Nationalfarben bemalt war.

Unſre See-Ulanen.
Denkſt du, wie an der „Emden“
Der Feind, der ſie verkannt,
Mit ſchmerzlichem Befremden
Den vierten Schornſtein fand?
Denkſt du, wie von der „Emden“,
Die Letzten ſchrien: „Hurra!
Wir wechſeln nur die Hemden
Und ſind gleich wieder da!?“
Mit einem luſt'gen Witze
Ein Andrer Sieg gewann,
Es zog der „Eitel Fritze“
Die Preußenhoſen an.

Weiß war die eine Flanke,
Die zweite ſchwarz wie Teer,
So ſprang das ſchöne, ſchlanke,
Das Kähnlein übers Meer.
Dieweil in zwiefach' Farben
Erglänzten Luv und Lee,
Ob Feinde es umwarben,
Unkenntlich hielt's die See.

Doch die es trug, die Helden,
Die waren ganz von Erz,
Und wie die Taten melden,
Von einer Farbe war ihr Her z.

Kurt v. Rohrſcheidt.
vom weſtlichen Kriegsſchauplatz

Die Einnahme von St. Elvi.
Kopenhagen, 18. März. Ueber die Kämpfe bei

St. Eloi ſchreibt Marcel Hutin im „Echo de Paris“: Die
Deutſchen griffen Sonntag nacht nach Heranziehung von
Verſtärkungen das von den Engländern beſetzte St. Eloi
an. Der, Angriff war furchtbar. Wie raſend ſtürzten die
Deutſchen vor und zwangen die britiſchen Truppen, wenn
ſie nicht umzingelt werden wollten, St. Eloi aufzugeben.

(T.-U.)
Einreihung der früher er kreien in das franzöſiſche

Heer.
W. T. B. Lyon, 18. März. Der „Nouvelliſte“ meldet

aus Paris: Die Einreihung der jetzt dienſttauglich be
fundenen, früher zurückgeſtellten und militärfreien Mann
ſchaften der Territorialarmee in das Heer hat begonnen.
Sie ſoll am nächſten Sonnabend beendet ſein.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
General Pau bei der ruſſiſchen Heeresleitung.

Von der ruſſiſchen Grenze wird der „NatZtg.“ ge
ſchrieben:

Zuverläſſige Petersburger Meldungen beſagen, daß Gene-
ral Pau vorübergehend in den Verband der
ruſſiſchen Heeresleitung eintreten wird. Jm
Verein mit General Rußki wird der franzöſiſche General an der
Ausarbeitung der einzelnen ſtrategiſchen Pläne Anteil nehmen.
General Pau will im ruſſiſchen Großen Hauptquartier auch ſeine
militäriſchen Erfahrungen, die er an der franzöſiſchen Front mit
der deutſchen Taktik und Strategie geſammelt hat, verwenden,
ferner den ruſſiſchen Oberkommandierenden eingehend über den
Stand der franzöſiſchen Front unterrichten, um ſo ein möglichſtes
Handinhandarbeiten beider rieſiger Fronten zu erzielen. Jn
Petersburger militäriſchen Kreifen verſpricht man ſich von der
Wirkſamkeit des bekannten franzöſiſchen Strategen ſehr viel
Gutes für den Offenſivgeiſt der ruſſiſchen Truppen

An Optimismus hat es bekanntlich den Ruſſen und
Franzoſen nie gefehlt. Aber man ſollte doch nachgerade er
kannt haben, daß Hindenburgs vortreffliche Strategie
bisher alle Anſtrengungen der Feinde zu nichte ge-
macht hat.

Oeſterreichs Krieg.
Zu den Kämpfen in Südoſtgalizien.

Krakau, 17. März. Die „Nowa Reforma“ veröffentlicht
über die Kämpfe in Südoſtgalizien und das Zurück-
drängen der Ruſſen im Raume von Sniatyn, an welchen
Kämpfen auch die zweite polniſche Legion teilnahm, intereſſante
Mitteilungen, denen zu entnehmen iſt: Von der Grenzortſchaft
Staneſtie in der Bukowina waren von den umliegenden Berg-
höhen aus die Trümmer der Stadt Sniatyn zu ſehen. Nach
eintägiger Raſt zogen unſerer Truppen über die verſchneiten Ge
birgskämme in der Richtung gegen Sniatyn. Es war ein an-
ſtrengender Marſch. Die Pferde verſanken bis zum Bauche in

den Schneemaſſen und die Fortſchaffung der Geſchütze war nur
mit größten Anſtrengungen möglich. er die Truppen über.wanden alle dieſe Schuterigreiten und nach neunſtündiee
Marſche waren die Gebirgskämme überwunden. Unſere Truppen
entwickelten ſich auf der weiten mit Schnee bedeckten Fläche und
es gelang ihnen Zalucz zu nehmen, in deſſen Gegend noch ſtarke
ruſſiſche Abteilungen patrouillierten. Unſere Vorpoſten drangen
aber immer weiter vorwärts. Die Ruſſen hatten ſehr ſtarke
Poſitionen inne und über den Pruth führten kleine Brücken, da
ſelbſt die letzte Brücke von den Ruſſen in die Luft geſprengt worden
war. Der Kampf war ein ſehr hartnäckiger. Unter dem Schutze
unſeres Artilleriefeuers begannen ſich unſere Patrouillen der
Station ZaluczSniatyn zu nähern, um zu verſuchen, von hinten
aus auf das andere Ufer des Pruth zu gelangen. Es gelang
unſeren Vorhuten bis zum Bahnhofe zu kommen, ohne daß die
Ruſſen das Feuer eröffneten. Ein Bürger von Sniatyn kam
unſeren Truppen entgegen und berichtete, daß die Ruſſen vor drei
Stunden die Stadt verlaſſen haben und nur noch an der Stadt
grenze Koſakenpatrouillen zu ſehen ſeien. Als unſere Truppen
in die Stadt einzogen, wurden ſie von der Bevölkerung mit unbe.
ſchreiblichem Jubel begrüßt. Unſere Truppen machten eine
größere Anzahl Ruſſen zu Gefangenen, und es fiel ihnen ein
Munitionstransport mit 30 000 Gewehrgeſchoſſen in die Hände.

(T. U.)
Ruſſiſche Schlappe bei Czernowitz und am Dunajec,.
Budapeſt, 18. März. „Az Eſt“ meldet aus Budapeſt:

Die Ruſſen griffen in der vergangenen Nacht das
Waſſerwerk von Czerno witz an, welches am jenſeitigen
Pruthufer ſteht. Der Angriff wurde durch vernichtendes
Feuer unſerer Artillerie zur ück gewieſen. Heute vor-
mittag ſetzten die Ruſſen mit ſtärkeren Kräften ihre An
griffe fort. Das Reſultat war wieder eine voll
ſtändige Schlappe. Der Feind erlitt große Verluſte
und zog ſich zurück, ohne irgendwelchen Schaden an
Menſchen oder Einrichtungen uns zufügen zu können.

(T.-U.)
Budapeſt, 18. März. Die Ruſſen erneuerten ihren An

griff ſüdlich des Dunajectales. Der Angriff endete aber
mit einem vollen Rückzuge der Ruſſen. Es
dauerte 114 Stunden, bis die Ruſſen die Zweckloſigkeit
dieſes Angriffes einſahen und ſich in ihre Stellungen zu

rückzogen. (T. U.)Der türkiſche Krieg.
Ein engliſcher Minenſucher gefunden.

W. T. B. Paris, 18. März. Das „Echo de Paris“ mel
det aus Athen: Ein engliſcher Minenſucher iſt auf eine
Mine, die er auffiſchen wollte, geſtoßen und geſunken.
Mehrere Mann wurden getötet, andere ertranken. Die
türkiſchen Granaten zerſtörten die Panzerung einer Kanone
des „Amethyſt“. Die Schießwandung wurde an der Waſſer
linie von fünf Granaten durchſchlagen.

Von jenſeits des Ranals.
Ein koſtſpieliges Geſchenk des Zaren.

Während des Beſuches den der ſoeben zurückgetretene
ruſſiſche Finanzminiſter Bark kürzlich in England abſtattete,
überreichte er dem König von England, wie amerikaniſche
Blätter melden, 250 Zigarren als Geſchenk des
Zaren in einer goldenen Kiſte, die zum Preiſe von
127 500 Dollar in Paris beſtellt worden war. Die Seiten
wände der Kiſte ſind einen halben Zoll dick und ſind mit
den aus Edelſteinen hergeſtellten Flaggen Englands, Ruß-
lands, Frankreichs Belgiens und Serbiens verziert. Als
Bark die Kiſte König Georg überreicht hatte, wandte ſich
derſelbe, nachdem er dem ruſſiſchen Finanzminiſter ſeinen
Dank ausgeſprochen hatte, an Lord Stamfordham
und ſagte lächelnd: „Wie gut die Sterne und
Streifen ſich unter dieſen Flaggen ausnehmen
würden!“ (Damit meinte er die Vereinigten Staaten.)

Die Kämpfe in den Kolonien.
Die Stärke der Engländer in Egypten.

Konſtantinopel, 18. März. Nach Erzählungen von
Reiſenden, die aus Egypten in Konſtantinopel eintrafen,
meldet „Tanin“, daß die engliſche Armee in Egypten
150 000 Mann zählt. Gegen den von den Engländern ein
geſetzten Sultan Huſſein Kamel herrſcht überall Feind-
ſeligkeit, die durch Polizeigewalt unterdrückt wird.
Die engliſchen Truppen ſind demoraliſiert, die engliſchen
Offiziere und Beamten ſind zur Abreiſe gerüſtet. Die
Schiffe, darunter auch das des Hofes, liegen abfahrtbereit
vor Alexandrien. Sämtliche öffentliche Bauten in Kairo
ſind in Lazarette umgewandelt. Jn Alexandrien befinden
ſich 6000 Verwundete. Aus der Ankunft der Verwundeten
aus Solum ſchließt man auf blutige Zuſammenöße mit

den Senuſſis. (T. U.)
Der chineſiſchjapaniſche Konflikt.
England ſoll gegen Japan helfen?

Hamburg, 17. März. Den „Hamb. Nachr.“ wird
aus Kopenhagen gemeldet: „Daily Telegraph“ meldet aus
Peking, Yuanſchikai werde an England
appellieren, um es zu einem Einſchreiten gegen Japan,
deſſen Haltung immer drohender werde, zu veranlaſſen.
Jn dem Hafen von Saſebo ſeien 122000 Mann
japaniſche Truppen verſammelt, die bereit ſeien,
gegen China vorzugehen.

Die japaniſchen Forderungen
beſpricht eine Zuſchrift an „Daily News and Leader“. Es
ſcheine tatſächlich, daß Japan die ohne Zweifel England
ſchädigenden Schritte unt en habe, weil den euro-
päiſchen Nationen die Hände gebunden ſeien. Es ſei be
dauerlich, daß Japan nunmehr den erſten nicht rückgängig
zu machenden Schritt auf dem abſchüſſigen Wege getan habe.
„Je mehr man darüber nachdenkt, deſto unmöglicher ſcheint
es, daß dieſes Japan, das Land der tapferen Krieger, ver
ſuchen will, in den Zeiten unſerer Bedrängnis uns zu be
nachteiligen. Wird denn der japaniſche Geſandte in den
nächſten Tagen uns nicht darüber beruhigen, indem er er
klärt, daß Japan dieſe energiſchen Schritte nur unter
nommen hat, um China vor weiteren Beläſtigungen
Deutſchlands im fernen Oſten zu ſchützen?!“ 255.
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Ausland.
Die Drangſalierung der Juden in Rußland.

Genf, 17. März. Jn einem Leitartikel des Duma
abgeor Friedmann in der hier angelangten Zeit
ſchrift „Raswet“ läßt ſich deutlich erkennen, daß man in
jüdiſchen Kreiſen im Gegenſatz zu den Hoffnungen in der
erſten Zeit, von dem angeblichen Befreiungskriege, jetzt
nichts mehr erwartet. Friedmann weiſt darauf hin, daß in
der letzten Dumaſitzung von der fürchterlichen Lage der
jüdiſchen Bevölkerung in Polen gar keine Notiz genommen
wurde. Aus allen Reden hörte man „Freiheit“, aber mit
Ausnahme für die Juden. Pruſchewitz, der ſich ſeit An
fang des Krieges den Juden günſtig zeigte und die Pro
vinzen bereiſte, um die Lage derſelben aus s An
ſchauung kennen zu lernen, hat in der Duma, als er über
das Reſultat ſeiner Reiſe berichtete, die Lage der Juden

ganz überſehen. (T. U.)General Mateo Almanca und ſein Stab hingerichtet.
Aus Waſhington wird gemeldet: General Mateo

Almanco, ein Anhänger Carranzas, und ſein ganzer
Stab wurden durch ein Kriegsgericht der Anhänger
Villas wegen Verrats verurteilt und hingerichtet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kriegslehrgang für Frauen.

Die Vortragsreihe, die der Frauenverband der
Provinz Sachſen mit Unterſtützung der Regierung und der
Landwirtſchaftskammer der Provinz veranſtaltete, hat in Mag
deb ſtat nd Um einen „Kriegslehrgang für FrauenJandelte es ſich. Aus allen Teilen der Provinz waren Teilneh

merinnen, etwa 400 an der Zahl, erſchienen, die dem Kriegslehr
gang beiwohnten. Die meiſten von ihnen waren wohl Vertrete-
rinnen von Unterverbänden. Sorgfältig notierten ſie die Kern
punkte der Vorträge, die Anregungen und Vorſchläge und die
auf praktiſcher Erfahrung begründeten Mitteilungen, um daheim
getreulich Bericht zu erſtatten und ſo den großen Gedanken, der
der ganzen Veranſtaltung zugrunde lag, hineinzutragen in alle
Kreiſe unſerer Provinz. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Exzellenz v. Hegel eröffnete die Verſammlung mit einer An
ſprache, in der er ſagte:

Als Kampfgenoſſinnen begrüße ich Sie zur Eröffnung dieſes
Lehrgangs, als Kampfgenoſſen in dem Wirtſchaftskriege gegen
unſeren ärgſten Feind, der unſer Vaterland wie eine belagerte
Feſtung durch Hunger bezwingen möchte. Und gleich unſeren
ſapferen Brüdern und Vätern dort draußen wollen auch wir mit
Begeiſterung dieſen Kampf ausfechten, um das Schönſte und
Größte zu retten, was wir auf Erden haben unſer Vater
land! er aber kämpfen will, der muß ſich rüſten, und zur
Rüſtung gehören nicht nur Waffen, ſondern auch ein Feldzugs
plan. Und um den Feldzugsplan im wirtſchaftlichen Kampfe
handelt es ſich bei dieſem Lehrgange. Eine der größten Taten
unſeres unſterblichen erſten Reichskanzlers iſt es geweſen, daß er
durch ſeine Wirtſchaftspolitik Deutſchland auf eigene Füße geſtellt
hat. Er war ein ſo weitblickender, überragender Staats-
mann, daß er alles vorausgeſehen hat, wie es gekommen
iſt. Wie er dieſen Krieg prophezeit hat, den Krieg, in
dem Deutſchland nochmals ſeine Exiſtenzberechtigung nach
weiſen muß, ſo hat er auch die Vorbedingungen unſerem
Siege in dieſem Kriege geſchaffen. Das eine iſt das Bündnis mit
Oeſterreich, zu dem er ſchon gleich nach der Schlacht bei König-
grätz in Nikolsburg mit phänomenalem Scharfblick den Grund ge
legt hat, indem er den alken Kaiſer vom Einzug in Wien zurück
hielt, und das andere iſt die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit des
Reiches. Vor einem Menſchenalter hätte Deuzſchland einen ſolchen
Krieg wie jetzt einfach deshalb nicht führen können, weil es zu
ſeiner Ernährung noch des Jmports von Fleiſch und Getreide in
hohem Maße bedurfte. Ja, es wanderten damals noch ſcharen-
weiſe Deutſche ins Ausland, beſonders nach Amerika, weil ſie in
der Heimat ſich das Brot nicht erwerben konnten. Nichts beweiſt
die wirtſchaftliche Stärkung unſeres Vaterlandes ſo hand-
greiflich als die Tatſache, daß ſeit 20 Jahren die Aus-
wanderung allmählich ganz aufgehört. hat und der Jmport
von Lebensmitteln auf ein Minimum zurückgegangen iſt.
Das iſt ein Stück unſerer Kriegsrüſtung, das Bismarck uns
geſchmiedet durch den Schutz der nationalen Arbeit, durch den
Uebergang vom Freihandel zum Schutzzoll.

Das iſt nun aber eine Sache nicht von heute zu morgen,
ſondern ein Ziel, das nur ſehr allmählich erreicht werden kann,
und noch iſt ein Minimum an Nahrungsmitteln, die wir vom
Ausland einführen müſſen. Das ſind insbeſondere Futtermittel
für Vieh, als da ſind Gerſte, Kleie, Mais und dergleichen, und
da liegt nun etwas der Haſe im Pfeffer.

Grenzen e
e

Weil wir jetzt infolge der Sperrung
Futtermittel beſonders für Rindvieh und entbehr
was blieb dem Landwirt übrig, als Roggen und Kartoffeln in
weitem Maße zu verfüttern, und dadurch ſind uns nun dieſe
Lebensmittel etwas knapp geworden, zumal die letzte Ernte keine

aneeecett

Das den Hausfrauen zu lehren, iſt der Zweck dieſes Zu
ſammenſeins, und Jhr zahlreiches Erſcheinen beweiſt, wie gern
Sie dies kleine Opfer dem Vaterlande bringen wollen und wie
ſehr Sie wünſchen, durch geſchickte Zubereitung Jhren Männern
und Kindern dies Opfer nach ichkeit zu erleichtern.

Sicherlich werden Deutſchlands Frauen in dem Völkerringen
zurückbleiben; nein ſie werden die erſten ſein, und dann

hoffen wir nicht nur zu ſiegen, ſondern wir werden ſiegen:
denn es iſt undenkbar, daß unſer herrliches Vaterland zu Grunde
gehen könnte. Doch auf die eigene Kraft allein bauen wir nicht.
Gott wird uns helfen und voller Zuverſicht richten wir unſere
Blicke auf unſeren Kaiſer, der uns Siege führen wird.
Seiner laſſen Sie uns zum Beginn und in Verehrung
und kbarkeit einſtimmen in den Ruf: Se. Majeſtät, unſer
Kaiſer und König, er lebe hoch!

Unter Leitung von Frau Helene Schneidewin wurden
s Vorträge gehalten, an die ſich jedesmal eine Beſprechung anſchloß. Die Vorträge bezogen ſich auf das Gebiet der Ernährung

im weiteſten Sinne des Wortes. Sie waren Fachleuten über
tragen worden. Aus der Ueberſicht über die en dieſer
Vorträge wird man ohne weiteres erſehen, in welch glücklWeiſe er Gedanke der Veranſtaltung vorbereitek war und aus

geführt wurde.

vom Nationalen ondienſt eingerichtetenKrause

faſt ganz, da die Fangreſultate nur geringe waren.

Es ſprachen u Dr. S r„Die Ernährung des W in Friedens und e
Fräulein Roſe Meyer Magdeburg über „Die zwingende Not
wendigkeit ſparſamen Haushaltens mit Lebensmitteln und ihre
praktiſchen öglichkeiten“; der Vorſteher des ProvingialObſt
gartens Direktor r über „Der Obſt- und Gemüſegarten während des Fricgeig res“; der Vorſteher der

r e irektor Beeck Cröllwitz über„Wie ſollen wir unſere Geflügel- und Kaninchenhaltung während
des Krieges betreiben?“; der Aſſiſtent an der Landwirtſchafts
kammer Herr Curths Halle über „Fütterung, Düngung und
Ackerbeſtellung während der Kriegszeit“; Fräulein H. Vibrans-
Calvörde über „Die wirtſchaftlichen Aufgaben der Land in

der Kri it und r s e W der ikerder ſtädtiſ Gas und ſſerwerke Dr. Pfeiffer Magde
burg über „Die Notwendigkeit des Gasverbrauches, die Neben
produkte der Gasbereitung und ihre Ausnutzung für die Krieg
S KoksroſtenEinlagen in Küchen und Zimmeröfen“;

berlehrerin Fräulein Eliſabeth Kniebe- M über
„Krieg und Alkohol“. Da bei den Beſprechungen wiederholt die
Arbeiterfrage angeſchnitten wurde, wird die Tagung vielleicht
bis zum Freitag morgen r werden, damit auch über
dieſes Thema ausgiebig verhandelt werden kann. Den Teilneh-

iſt weiter W r geboten, die
riegskurſe zu

beſuchen. Aller nach wird alſo auch dieſe Veranſtal
tung deutſcher Frauen ihren Zweck vollauf erfüllen und ſo die
auf ſie geſetzten Hoffnungen in jeder Weiſe rechtfertigen.

merinnen am Kriegsleh

„Das Eiſerne Kreuz haſt Du auch ſchon, ich gvatuliere Dir recht
herzlich dazu.“ Dann gab er mir die Hand, nickte mir noch
einmal freundlich zu und ging weiter. Das Haar des Kaiſers,
ſo berichtete der junge Krieger, iſt ſtark ergraut, ſein Auge aber
iſt klar und feſt.

Bibelverbreitung im Kriege.
Bei dem großen Leſehunger unſerer Feldgrauen, der auf

alle Weiſe zu befriedigen verſucht wird, iſt auch die Heilige
Schrift als Buch der Bücher nicht vergeſſen worden. Alle unſere
deutſchen Bibelgeſellſchaften ſind eifrig an der Arbeit, vor allem
Neue Teſtamente, die einzelnen Evangelien und den Pſalter ins
Feld zu ſchicken. Der warme Dank, den ſie dafür immer wieder
erhalten, bezeugt, daß unſere tapferen Krieger mit Freuden nach
Gottes Wort greifen, um darin Kraft, Troſt und Erhebung zu
ſuchen und zu. finden. Unſere Magdeburger Bibek-
geſellſchaft. unter Vorſitz des Oberpräſidenten Exgellenz
von Hegel iſt. hinter anderen Geſellſchaften nicht zurückgeblie
ben. Sie hat bereits 20 000 Neue Teſtamente koſtenlos unter
unſere Truppen in Oſt und Weſt verbreitet und beträchtliche
Summen dafür verbraucht. Weitere Sendungen ſtehen bevor.
Geneigte Beiträge ſind hochwillkommen und an die Geſchäfts
ſtelle Breiteweg 220 zu ſchicken.

g. Aus der Elſteraue, 17. März. (Minimaler Hecht-
fang.) Während früher die Hochwaſſer im Februar und
März meiſt einen ergiebigen Fiſchfang beſonders an Hechten mit
ſich brachten, verſagen die jetzigen, wie auch die

enn der
Beuteausfall auch mit der zur Zeit eingetretenen Froſtwitterung
zugeſchrieben wurde, ſo liegt doch wohl die Haupturſache daran,
daß der gange Fiſchbeſtand durch die ſchlechten Abwäſſer ſtark
dezimiert iſt und es längerer Zeit bedarf, ehe ſich derſelbe wieder
hebt, vorausgeſetzt, daß nicht wieder Fiſchſterben verurſacht

g. Lochau Saalkreis 17. März. (Grobe Aus
ſchreitungen) ließen ſich wieder einmal junge Leute eines
Nachbardorfes, unter denen leider auch das zarte Geſchlecht
nicht e hier zu ſchulden kommen, ſo daß ſogar eine

und Gekreiſche

Störungen erfuhr öti
wurden glei
die Kronen heru

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 17. März. (Zu den
Brotverkaufsſtellen) Jn recht übler Lage befinden ſich
unſer Ort ſowie auch das benachbarte Collenbey als Grengorte
des Kreiſes Merſeburg gegen den Saalkreis, in bezug auf die
Brodbentnahmeſtellen. Meiſt haben die Haushaltungen beider
Orte ihren Brotbedarf aus den Saalkreis Orten Lochau und
Döllnitz bezogen, da ſie ſelbſt keine Bäckereien beſitzen. Für ſie
kämen als Kreisorte nur Wallendorf und Merſeburg als Brot
entnahmeſtellen in Frage; eine Verbindung mit letzteren Orten
iſt beſonders für Burgliebenau bei dem Hochwaſſer nur auf
ſtunden weiten Umwegen über Ammendorf möglich. Eine Ueber
windung dieſer Schwierigkeiten ließe ſich durch Nachſuchen bei
der Behörde um Beibehaltung der früheren Entnahmeſtellen
aber wohl auch finden.
g. Weſenitz (Saalkveis), 17. März. (Erneut Hoch-
waſſer.) Jm Ueberſchweminungsgebiete der Elſter und Luppe
begannen die Waſſermaſſen ſich ſchon wieder zu verlaufen, da
fielen abermals erhebliche Niederſchläge, ſo daß ſeit Montag er
neut ein Steigen der Flüſfe eintrat und dieſe faſt wieder die
nämliche Höhe erreichten, wie zuvor, das Ueberſchwemmungs
gebiet bildet einen großen See mit verſchiedenen Jnſelgruppen.
Jn der Nacht zum Dienstag trat ein Stillſtand im Wachstum des
Waſſers ein, und ſeit geſtern fällt dasſelbe langſam. Die von
Burgliebenau nach Merſeburg führenden Straßen ſind wegen
Ueberflutung der Durchläſſe noch immer unpaſſierbar.

te. Gröbers, 17. März. (Verladung von Kriegs
gut.) Auf hieſigem Güterbahnhofe wickelt ſich ſeit Wochen ein
reger Fuhrwerksverkehr ab. Gröbers iſt für einen weiteren Um
kreis Verladeſtation für das von der Kriegsgetreide- Geſellſchaft
beſchlagnahm te a Getreide. Es kommen täglich eine größeres An

zahl Loren zur Ver und werden ihren Beſtimmungsorten
a e Auch nur größeren Gütern geliefertes Ballen
troh wird jetzt ägia in mehrere Loren verladen und verſchiedenen

Proviantämtern überwie n.te. Osmünde, 17. ver (Neue Chauſſierung.) Die
vieſge Chauſſee erhält in dieſem Frühjahr in den Gemarken Os-
mü bis zur Wiedersdorfer Grenze durchweg einen neuen
Belag. Die ſeit Wochen andauernden Vorarbeiten ſind jetzt ſoweit
getr t, daß demnächſt bei eintretender trockener Witterung mit

r Beſchotterung der Straße begonnen werden kann.
te. Wiedersdorf, 17. März. (Waſſerſchäden.) Die

tiefer gelegenen Ackerpläne in den hieſigen Marken ſind durch den
anhaltenden Regen teilweiſe vollſtändig unter Waſſer geſetzt. Die
Vorbereitungen z den Frühjahrsbeſtellungen werden dadurch auf
längere Zeit unterbrochen; auch die Wintsargetreide werden durch
das Stauwaſſer in ihrer Entwickelung ungünſtig beeinflußt. Der
a Fue Haſen wird durch die t äſſe vielfach ver
nichtet.

le egf März. h r e rausgeführten Zählun r Schweine und Kartoffelvorrätehaben folgendes Ergebnis gehabt: Schweine ſind 702 vorhanden.

Kartoffeln wurden 9253 Zentner vorgefunden.
X. Bitterfeld, 17. März. Verſchiedene s.) Nach dem

in der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung vo en Geſchäfts
bericht unſerer Stadtſparkaſſe für 1914 dieſe im letzten Ge
ſchäftsjahre gut gearbeitet. Die Stadtkaſſenrechnung für 1918 ſoll
durch den Rechnungsdirektor aus Erfurt gegen Zahlung einer Ent

von 300 Mk. geprüft werden. An dem Weg hinter
dem en Morgen ſollen zwei Reihen Apfelbäume h
und zwi dieſen noch ein Fußgänge angelegt werden. Die
Verſammlung genehmigte den Antrag, verſchob aber die Arbeitenbis nächften Herbſt Nach einer Anregung des Miniſters für
Handel und Gewerbe ſoll auch an der hieſigen Haushaltungsſchule
ein Kochkurſus für leichtverwundete Soldaten während ihres Auf
enthalts in den hieſigen Lazaretten abgehalten werden, damit es
ihnen nach der Heilung möglich iſt, für ihre Kameraden im Felde
M en herſtellen zu können. Für die hierzu erforderlichen

ahrungsmittel wurden die Koſten in Höhe von 150 Mk. bewilligt.
Der Gaſtwirtsverein hat eine Eingabe an die ſtädtiſchen Behörden
eingereicht, in der gebeten wird, bei der drückenden Lage des Gaſt
wirtsgewerbes während der Kriegszeit die Bierſteuer in Wegfall
kommen zu laſſen. Da die Steuer nicht von den Gaſtwirten, ſon
dern von den Brauereien gezahlt wird, hat der Magiſtrat den An
trag des Gaſtwirtsvereins abgelehnt. Die Verſammlung beſchließt,
von einer Beſchlußfaſſung Abſtand zu nehmen und erſt bei Be
ratung des Stadthaushaltsplanes dies zu tun. Durch den hie-
ſigen Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz ſind bis jetzt
für Kriegsnothilfe 21 930,89 Mk. geſammelt worden. Die
Muſterung und Aushebung der unausgebildeten Landſturmpflich-
tigen der Jahrgänge 1876—--1879 und 1893--1895 des Kreiſes
Bitterfeld findet vom 19. bis 22. März im „Rheiniſchen Hofe“ hier
ſtatt. Der Pionier Schuſter von der Deutſchen Grube wurde
mit der St. HeinrichsMedaille in Silber ausgezeichnet. Bei-

e Stadtrat Fruhner wurde an Stelle des früheren
ürgermeiſters Dippe zum Amtsanwalt ernannt. Auf dem

geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben 334 Ferkel, 66 Läufer,
2 Färſen und 1 Kuh. Pferde wurden nicht angeboten. Die Ferkel
wurden das Paar mit 22—-36 Mk. e während Läufer das
Stück mit 18--30 Mk. und größere mit 31-—50 Mk. bezahlt wurden.
Die Färſen koſteten 220—-250 Mk. und die Kuh 420 Mk. Käufer
waren zahlreich erſchienen, der Umſatz aber trotzdem ſehr langſam,
Der Umſatz auf dem Krammarkte war mittelmäßig.

K. Greppin (Kr. Bitterfeld), 17. März. (Kriegs-
familienabend.) Der vom Jugend- und Jungmädchen-
vevein veranſtaltete 5. Kriegsfamilienabend war gut beſucht.
Pfarrer Knolle ſchilderte in ſeinem Vortrag „Mit unſern blauen
Jungen“ an der Hand von Lichtbildern Beſtand und Tüchtigkeit
unſerer Flotte. Die Aufführung des Theaterſtücks „Das Helden-
mädchen von Lemberg“, ein Reigen des Jungmädchenvereins und
die Darſtellung des Volksſtückes „Kameraden, edel Blut“ weckten
in den Herzen der Hörer ein lebhaftes Echo. Der reiche Ueberſchuß
kommt den im Felde ſtehenden Greppiner Kriegern zugute.

K. Roitzſch (Kr. Bitterfeld), 17. März. (Vaterländiſcher
Abend.) Der vom Jungfrauenverein veranſtaltete Vaterlän-
diſche Abend war vorzüglich beſucht. Eine Anſprache des Super-
intendenten a. D. Hoffmann, Lieder, Gedichte, Sologeſänge und
ein gut eingeübtes Theaterſtück boten angenehme Abwechſelung
Der Ertrag des Abends belief ſich auf 240 Mk.

Worbis, 17. März. (Pfarrerwahl.) Bei der am
letzten Sonntag ſtattgehabten Pfarrerwahl wurde von den ver
einigten Gemeindekirchenräten und kirchlichen Gemeindevertre-
tungen von Worbis und Leinefelde der Pfarrer Paul Keraten,bisher Pfarrer von Brigidau (Galizien) zum Pfarrer der evan-

geliſchen Gemeinden Worbis und Leinefelde gewählt.
Burg b. Magdeburg, 17. März. (Spar- und Ge

werbebank. Auszeichnung.) Die Spar- und Ge-
werbebank Burg hatte einen Jahresumſatz von 10 921 426,93 Mk.
zu verzeichnen, der Reingewinn ſtellt ſich auf 19 114,81 Mk.
Letzterer wird folgendermaßen verteilt: 10 Progent dem Rück
lbagebeſtand, 2 Prozent dem Verfügungsbeſtand, 6 Prozent Ge
winnanteil auf 227 975 Mk. anteilbevechtigte Mitgliederguthaben.

Dem Flugzeugführer Hucke, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
erſter Klaſſe, iſt vom Kaiſer von Oeſterreich die Tapferkeits
medaille erſter Klaſſe verliehen worden.

Weimar, 17. März. (Erſtickt.) Die in der Schwanſee-
ſtraße wohnhaften Steinſetzerfrauen Haſſelmann und Klein, deren
Ehemänner im Felde ſtehen, begaben ſich geſtern gegen mittag
nach dem Rathauſe, um ihre Kriegsunterſtützungen abzuheben.
Zuvor ſchloſſen ſie ihre vier Kinder in Alter von 5 bis 5 Jahren
in der Wohnung ein. Das älteſte Kind hat vermutlich den Hahn
des Gaskochers aufgedreht. Als die beiden Mütter um 2 Uhr
nachmittags nach Hauſe kamen, waren zwei Kinder erſtickt, und
das dritte ſtarb kurz darauf im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Das
vierte älteſte Mädchen iſt noch am Leben.

Haina, 17. März. (Ein 75 jähriger Landwirt
ermordet.) Der etwa 75 Jahre alte Landwirt Allmrodt von
hier wurde, wie die „Thüringer Landeszeitung“ (Gotha) erfährt.
vorgeſtern abend zwiſchen Ebenhain und Haina ermordet auf
gefunden. Der Mörder hat die Leiche nach der nahe gelegenen
Neſſe geſchleift. Am nächſten Tage fanden Leute die Blutlache
auf der Straße und die nach der Neſſe führenden Blutſpuren.
Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Altenburg, 17. März. (Bismarckfeier der Schulen.)
In allen Schulen des Herzogtums Sachſen- Altenburg ſoll auf
Anordnung des Herzogl. Miniſteriums, Abteilung für Kultus
angelegenheiten, an einem der letzten Tage vor Beginn der Oſter-
ferien im Anſchluß an den auf 2 Stunden zu beſchränkenden
Unterricht eine Bismarck-Gedächtnisfeier abgehalten werden.

Bei allen nervöſen Störnngen

trinke man nur den coffeinfreien Kaffee Hag, der, wie unzählige Kontrollen durch kliniſche Verſuche er

r

geben haben, auch von ſolchen Leidenden tadellos vertragen wird, denen ſonſt jeder Kaffeegenuß verboten iſt.
Kaffee Hag wird von den Ärzten ebenſoſehr geſchätzt, wie von allen Feinſchmeckern, die ihn ſchon verſucht

haben. Wer ihn einige Zeit erprobt, findet ſeine geſundheitlichen Vorzüge von ſelbſt heraus. Fragen
Sie2582] Jhren Lieferanten danach, er führt ihn ebenfalls und verkauft ihn nicht teurer als vor dem Kriege.



Stadttheater in Halle.
Freitag, den 19. März 191 z.
182. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Abſchieds Benefiz
Oberregiſſeur Theo Raven,

Der Roſenkavalier.
Komödie für Muſik in 5 Aufzügen

von Hugo von Hofmannsthal,
Muſik von Richard Strauß.

Svielleitung: Oberreg. Theo Raven
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wegzler,

5 Nach dem 1. u. 2. Akt läng. P
Geiststrasse 17. Halle a. S. Leipzigerstrasse 23. Ende 11 Uhr. (2553

Sonnabend, d. 20. März 1913
183. Vorſt. im Abonn. 3, Viertel.
e Reuheit! Zum 1. Male: Neuheit!

An diesem Sehild U V
sind die Lkden erkennbar, in denen

Singer Nähmaschinen
verkauft werden.

Mustergiltig in Konstruktion und Leistungen.

Walhalla Theater
Anfang 8S.10 Vhr. Sensationeller Erfolg

„Sei getreu bis in den Tod!“
4 Bilder aus dem Franktireurkrieg von A. E. Preuss.

Saal der Loge zu den 5 Türmen, Albrechtsstrabe I
Freitag. den 19. März, abends 9 Vhr

Deutscher Abend
veranstaltet vom

Allgemeinen deutschen Sprachverein.

Vaterländische Dichtungen NüremberchKoni 2 Rink,o eſchehniſſen in ten,Ehberh ar König re I 9 O J 1 9 erzählt von Charles Leyſt.

aus Berlin-Hermadorf, Ie ga van Ziadsar s za Leipzigerstr. 2 Telephon 414 Thalia- Theater.
ortragsfolge: Vor dem Hamburger Bismarck. Mr Prrear n e ubäh empfehlen in vorzüglicher Qualität: e Sontgt4 Mr. Pre

T Ringe 4 u Abrede Bere -Stetn, Schwerste Holländer Imperial- Austern Lebende Hummoern erſbuais ber velkeimikchen
Der Reingewinn ist für unsere Krieger bestimmt. Beluga- und Malossol-Kaviar Hamburger Mastenten Preiſen:
Karten für feste Plätze 1 MAk., für offene 50 Pf. in der steir. Puter Kapaunen Poulets Brüssler Chicoree „Mein Ceopold“,

R Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan. Kopfsalat Endivien Salatgurken Georg Thies a. G.Saal der Loge zu den 5 TUrmen, Albrechtstrassse. op Preiſe der Plätze:Freitag, den 26. MAr, abends 8/, Uhr a Mk. 055, 0.80, 1.05. 1.55.II. Vaterländischer Abend Fliessendfetten geräucherten Rheinlachs und Räucheraal F. Fiptgittelgrten, an der
(Zeitgemaässer Ernst und Humor) Echte Kieler Sprotten unch Büeklings den bekannten Zigarrengeſchäften,

mit vorwiegend neuem Programm von Thüringer Fleisch- und Wurstwaren in grosser Auswahl. We
Prof Marcel Salzer Gemüse- und Früchte- Konserven feinster Oualität zahn-Atelier, gealt.rOoressor Fischkonserven Fleisch und Heringssalat. i. Loewenstein, praſi. öeiti,ausgebildet an deutſch. Univerſi

Ein Teil des Reinertrages wird kriegswohltätigen Zweckenwer re i Zw n lang. tätt g an d. Kgl.Süsse Apſelsinen u Nandarinon und hittre Orangen e e
jj- ij au). prechſtunden 8-1, 2.7, auchHawaii- Ananas in Büchsen rischer Waldmeister n e Aeebeige Hrarie

Für Ausw. künſtliche Zähne und

Thaliafestsäle. Dienstag, 23. März, abends S Uhr (2563 Plomben in kurzer Zeit. (793Gastspie! der Berliner rama Vermögensbilanz am 31. Dezember 1914. Wehrverein.
Aktiva. iejeni itglieder, die am Bismarck- KommDi 10 en wen ham fgtätten Grundstück- und Gebäude-Konto Mk. 2276,00 1, n nehmen wollen, ren 5

e ihre Maschinen-Konto e 862,00 ſich bis zum 22. März in der Geſchäſtsſtelle, Rathausſtraße 13 zuDer Einfall der Franzosen in Elsass h im 47 melden. Später kann Platz nicht mehr verbürgt werden. 651
e z assa-Konto e 2 2 2 1 225288 5 yKriegsvortrag mit ca. 100 Liechtbildern. Debneren hrrriehegrteiieſſen 9 Landsturm flichtige
Karten numeriert Mk. 1.55, jert Mk. 1.05, 0.85 Bestände von Produkten und Betriebsmaterialien p 9vei Heinrien Hothan. Gr Unehrtr 629 Summe der Aktiva N. T725961 an 2

Passiva. 8Mitgliederguthaben Mk. 1240,00 Kriegs Lebens Versicherungen
Kreditoren v 1113499)] ehliesst ohne Prämien-Zuschlag (auch für andere Kriegs- phöh Privat Reservefonds-Konto. v 3000,00 teilnehmer) sofort noch ab (954 möd70 an Brs onere Frivav- Betriebsrücklage-Konto 5 350,21 dieKnabenschule, Sewinn- und et wonto im er Pischre Mir e Alte Leipziger Lebens-Versicherungs-Gegellschaft. an

Halle a. S., Friedrichstr. 24. Tel. umme der hasstva M Dorotheen- Telephon hineKleine Klassen von Serta i nschiicgetiet er eerunga. Mitgliederbewegung. gros Johannes Erbss. 986. fläch
Vorbereitung zum Einj. Freiw. Examen. Arbeitsstunden unter Zahl der Genossen am T. Januar 1914. I

Aufsicht. Prospekt. 2558 Zugang Abgang 3 e AntZahl der Genossen am 31. Dezember 1914. 9 geleIm Laufe des r r sich die e e nuthaben um Mk. 190,00 und die Haftsummen um hSeeſiſche V olkönahrung. 4 eißnäherin,7 c r aller Mitglieder betrug am Jahres- e nd 0u er arbettend, auch mit den ne
T W schwierigsten ſrbeiten der Weißnäherei vertraut, einSpickendorf, den 16. März 1915. [948 g ausO See Dampfmolkerei Spickendorf, e. G. m. b. H. empftellt Stch

9 M h Keitel er. den geehrten Herrschaften. Nimmt auch Aus-Große Ulrichſtraße 58. a besserungen an. u Ecrste hiesige Referenzen. werTelephon 1274 und 1275. s genAus Freitag früb eintreffeudem Waggon Die Vorzüge Magdalenad Vrbaschok, eiePrachtvolle grüne Heringe 19 Schul Tornist Schwetschkestraße 9 II. rei
7 erh J Unſere werte unserer ch Orruster

a ird gebeten, den Fiſch abzuholen. t ni solide, haltbare Qualität und billiger Preis, sichern unsVerkaufsvperſonal iſt verſtärkt. dauornden Erfolg. r aelg der mann. T sich Jſül J Viktoria buise Verein u
f r L. bst t i (früher „„Vorei olungsheim““).Kabeljau ne e 42, Geelachs ebne Korn 95 e et DManretd Se e et wKarbonad 50 ohne Kopf Schultornister für Knaben und Mädchen im Norarisaal“, Weidenplan 29u ne e Schellfiſch Pfd. 52. in grober Auswahl, von den billigsten bis zu den feinsten. Lebensversicherun g Montas r März,

Goldbarſch Pio 384 Klippfiſch 60 Halle a. d. Saal Tagesordnung Jahresberieht,Fer infol ä iſtin t d. 54ale, für Lanädsturm- für Nichtheeres- Kassenbericht und Rechnungs-ner infolge großer Jänge koloſſal billig e o er ine fichtige mit fichtige ohne legung, Verschiedenes.
Kieler Schleibücklinge S i S 9 Leipzigerstr. 90.. en er Aingehlügg der 940) Her Vorstand. sEchte Kiel Kiſte über Aits tod des Rabatt Spar- Voreins. as49 en en en ne t ine Auswärtige Theater. 5ch e Kieler Sprotten, 2 Pfd. ſchwer sehr mässige I. Versicherungs- a SoKieler Sprotten, Kiſte ca. 1, ſchwer 65 u W r jahr auf in Leipzig.aggon 3 unter Garantie ruehtell Neues Theater: Freitag:- Die P10 See neue ſaure Gardinen, i 15 5 Für Liebhaber Nir hoher und ermigtigte r kigen Welber on Winde n
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Freitag Beilage zu Nr. 151 der Halleſchen Feitung 19. März 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.
Ein deutſches MädchenErziehungsheim

auf dem Lande.
Mit der ungeheuer ſchnellen Entwickelung Deutſchlands in

den letzten Jahrzehnten, mit der tiefgreifenden Veränderung der
Lebensbedingu und der Lebensführung in allen Ständen hat
die Entwickelung der Mädchenerziehung im allgemeinen
nicht Schritt gehalten. Wohl hat die preußiſche Mädchenſchulreform
verſucht, das Unterrichtsweſen den neuen Verhältniſſen anzu
paſſen. Man hat erkannt, daß das heutige Leben eine geiſtig
ſelbſtändigere Frau verlangt, hat mit dem oberflächlichen Unter
richt der alten Töchterſchule aufgeräumt und iſt beſtrebt, die kritiſchintellektuellen Fähigkeiten der Madchen ebenſo zu entwickeln wie

die der Knaben.
Aber unſere höheren Schulen geben zwar das Wiſſen, allein

ſie erfüllen ihre Schülerinnen nicht mit dem Bewußtſein, daß dank
ihrer beſſeren Exziehung ihre Arbeit, Tatkraft und Hilfe überall
im Leben aufs dringendſte gebraucht wird. Es iſt eine ſeltſame
Tatſache, daß, während wir in allen andern Dingen dem Lernen-
den mit methodiſcher Unterweiſung und Uebung zu Hilfe kommen,
wir ſcheinbar alles Ethiſche für ſo einfach halten, daß es durch
Predigen allein gelehrt werden kann.

Das ſuchen die Landerziehungsheime zu ändern,
indem ſie Umgebung und das Leben der Kinder ſo einrichten, wie
es nach Erfahrung und Erkennen am meiſten dazu dient, Lebens-
mut und Schaffensluſt, Frohſinn, Willenskraft und Tüchtigkeit zu
wecken und zu ſtärken. Dem Unterrichtsſtoff nach ſtreben ſie im
allgemeinen danach, ihren Bürgern die gleiche Ausrüſtung zu
geben, wie unſere übrigen höheren Schulen, aber gleichzeitig
wollen ſie den Willen und die Kraft erziehen, mit dieſer Aus
rüſtung im Leben etwas anzufangen.

Jch kenne aus eigener Anſchauung eines dieſer Heime, vier
bis fünf Stunden abſeits von Berlin in dem reizend gelegenen
Treb ſchen bei Züllichau in der Mark. Auf dieſes Mädchen
Inſtitut bzw. „Töchter-Erziehungsheim“, das den
Zweck verfolgt, Mädchen jeden Alters der höheren Stände zu
geiſtig und körperlich geſunden Menſchen heranzubilden, möchte
ich Leſer und Leſerinnen unſeres Blattes aufmerkſam machen.
Es unterſcheidet ſich von anderen Unternehmungen dieſer Art
dadurch, daß es nicht allein auf wiſſenſchaftlichem Gebiet den
Kindern das Beſte gibt, ſondern daß dieſe Kinder auch häuslich
und durchaus ſelbſtändig erzogen, geſund und froh ihre
Jugend genießen. Eltern beſonders auf dem Lande wohnende
welche nicht in der Lage ſind, ihre Kinder ſelbſt zu erziehen, und
ſie fremden Händen anvertrauen müſſen, ſollten vor allem darauf
bedacht ſein, daß dieſelben ei en vollſtändigen Erſatz für das
Elternhaus finden, wo ihnen Gelegenheit geboten wird, mit
anderen Geſpielinnen des Lebens ernſte und heitere Seiten kennen
zu lernen. Ein Beſuch und eine Beſichtigung des Heims dürfte
e Eltern die Gewißheit geben, ihre Kinder gut aufgehoben
zu wiſſen!

Die Gebäulichkeiten liegen in einem ſchönen Parke mit großen
Raſenflächen, die Zimmer und Gänge ſind hoch und luftig, das
ganze Anweſen liegt frei und offen und ſtill auf dem Lande.

Früh auf und früh zu Bett, iſt die Parole. Der Vormittag
iſt durch wiſſenſchaftlichen Unterricht ausgefüllt, unterbrochen
durch Stieflputz- und Zimmermachpauſe. Die Kinder müſſen ohne
Ausnahme ihre Stiefel ſelbſt putzen, ihre Betten und Zimmer in
Ordnung bringen, ihre Wannen uſw. ſcheuern. Und mit wieviel
Freude und Eifer geben ſie ſich dieſen Obliegenheiten hin, keine
möchte zurückſtehen, jede es der anderen voraus tun! Dann ſind
die Turn und Spielſtunden eine ſchöne Abwechslung im Tages-
lauf; da gehen ſie mit ihren Hockeyſtöcken auf die Hockehwieſe
hinaus, oder ſie turnen am Rundlauf und machen auf den Raſen-
flächen allerhand Spiele.

Jm Sommer nehmen die Kinder an der Gartenarbeit regen
Anteil; dieſer Unterricht wird von einer geſchulten Gärtnerin
geleitet. Jn den Wintermonaten werden dieſe Stunden durch
Handfertigkeit erſetzt, und es iſt ein reizender Anblick, Große
und Kleine zeichnend, ſägend und klebend zu ſehen. Da ent-
ſtehen z. B. die ſchönſten Puppenmöbel, ſelbſt entworfen, aus-
geſägt, zuſammengeſetzt, poliert uſw. Rodeln, Schlittſchuhlauf,
aller Sport iſt hier zu Haus und beſonders im Sommer iſt es
eine Freude, all die gleich gekleideten Kinder auf ihren Rädern
ausfliegen zu ſehenl

Die Schulſtunden ſind auch von denjenigen anderer Schulen
zu unterſcheiden. Die einzelnen Klaſſen ſind kleiner und die
Lehrerin iſt deshalb imſtande, jedem einzelnen Kinde gerecht zu
werden. Außerdem müſſen die Begabteren den wenig intelli-
genten Kindern helfend und belehrend beiſtehen. So iſt ein
ſchönes Verhältnis unter den Schülerinnen, hauptſächlich da auch
die größeren Mädchen bei den Kleinen auf Ordnung und Sauber
keit ſehen müſſen. Jndem ſie ſelbſt ſchon erziehen, werden ſie
erz

Am ſchönſten iſt es aber, wenn in den Sommermonaten der
Unterricht auf den großen Veranden des Hauſes erteilt wird.
Da ſitzen die Kinder herum, aufmerkſam lauſchend, Fragen
ſtellend und Antwort gebend. Das Verhältnis der Kinder zu den

Lehrerinnen iſt ein durchaus freundſchaftliches und alles iſt wie
eine Familie.

Auch ſtoopfen, nähen und flicken lernen die Kinder, indem
ſie ihre eigenen beſchädigten Sachen ausbeſſern lernen.

Muß es nicht der Wunſch jeder Mutter ſein, ihr Kind in
eine ſolche ſchöne, geſunde, liebevolle Umgebung zu bringen?
Alles Gezierte, Gemachte, wird hier nicht geduldet, hier gibt es
nur tatkräftige, fleißige, offene und lebensfrohe Kinder. Man
ſehe ſie nur an, wenn ſie votbackig, mit leuchtenden Augen und
geſundem Appetit zu den Mahlgeiten kommen! Munkere Ge
ſpräche begleiten auch dieſes Tagesgeſchäft. Abends wird dann
im Zimmer der Vorſteherin noch manch gute Ermahnung ent
gegengenommen, noch eine ſchöne, von ihr vorgeleſene Geſchichte
Fadebort, und dann geht alles frühzeitig zur wohlverdienten

uhe.
In ſolch tätiger, geſunder Umgebung aufgewachſen, werden
jungen Mädchen reicher, ſowie einfacherer Eltern, als

na zu jedem Berufe brauchbare Menſchen das Heim ver
en

Diejenigen, welche das Selbſtmitangreifen ſpäter nicht nötig
werden doch nie bereuen, es gelernt zu haben, und die

anderen, die einen Beruf ergreifen müſſen oder wollen, denen
wird es durch dieſe Vorbildung möglich ſein, mit Gewiſſenhaftig
keit und Selbſtverkrauen denſelben auszufüllen.

Möge dieſer kleine Artikel dazu beitragen, den Ruf des
Land Erziehungsheimes in Trebſchen recht zu verbreiten, und
ſomit vielen Kindern die Freuden und Segnungen einer ſolchen
Erziehung zugute kommen. Gerade jetzt vor Oſtern, wo ſo
viele Eltern vor die Wahl eines Erziehungsheimes für ihre
Töchter geſtellt ſind, kann dieſes Heim gar nicht warm genug

Die Freunde
n

der Halleſchen Feitung bitten wir, bei
den Bahnhofsbuchhandlungen, in Bädern,

Kurorten, Gaſthäuſern, Cafes, Kon
ditoreien, unſer Blatt zu verlangen Jſt
dieſes nicht zu erhalten, dann fordern
Sie bitte, daß die Halleſche Zeitung
ſofort beſtellt wird, oder geben Sie
uns die betreffende Adreſſe auf, damit
wir das Weitere veranlaſſen können.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,
Candeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

Aus Halle und Umgebung.
Halle- den 18. März.

Allgemeine Bismarck-Gedenkfeier.
Jn unſerer Mitteilung über die Bismarckehrung der hieſigen

nationalen Vereine iſt infolge eines Mißverſtändniſſes der Aus
druck Bismarck Kommers gebraucht worden. Es handelt ſich
hier um ein Verſehen. Jn dem uns vorliegenden, demnächſt
an die Anſchlagsſäulen kommenden Aufruf iſt nur von einer
Bismarckhuldi gung und einer Gedächtnisfeier die Rede, die
natürlich dem Ernſt der Zeit und des Tages angemeſſen ſein
wird. Gegen eine ſolche liegen unſeres Erachtens keine Be
denken vor.

Das Eiſerne Kreuz
erhielt Reichsanwalt Dietz aus Leipzig, Hauptmann der
Reſerve a. D. 2. Gardefeldartillerie-Regiment, zurzeit beim
General Kommando des 40. Reſervekorps im Felde. Herr
Hauptmann Dietz, der den Krieg 1870/71 als Kriegsfrei-
williger mitgemacht hat, war von Beginn der Mobil-
machung bis Anfang Januar 1915 Kommandeur der Erſatz
abteilung Feldartillerie- Regiments Nr. 75 in Halle (Saale).

Dem Mitinhaber der Firma C. P. Heynemann in Halle,
dem Leutnant d. L. und Kompagnieführer Herrn Karl

Heynemann wurde auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze
das Eiſerne Kreuz verliehen.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 131 der „Hall. Ztg.“ Oberlehrer
am Realghymnaſium in Schwelm Walther Schneider, Leut-
nant d. Reſ. und Kompagnieführer im 144. Jnfanterie Regiment
(am 16. März in Frankreich), Hans Andrege, Kriegsfrei-
Segr Gefreiter im 5. Jäger-Bataillon (Anfang März im

m

Zeichnungen auf Kriegsanleihe.
Auf die Kriegsanleihe ſind bei der ſtädtiſchen Spar-

kaſſe hier bis 17. März 6 989 300 Mk. gezeichnet worden.
Die Zeichnungen bei der Sparkaſſe des Saal-

kreiſes belaufen ſich bis 17. März einſchließlich der eigenen
Zeichnung der Sparkaſſe auf 6 494 800 Mk.

Die Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
meldete auch für die zweite Kriegsanleihe einen Betrag von
10 Millionen an.

20 Millionen auf Kriegsanleihe zeichnete die „Friedrich
Wilhelm“, Preußiſche Lebensverſicherung A.-G.,
Berlin.

Die Vereinigung außerordentlicher Pro
feſſoren Preußens hat aus ihrem bei der Kreisſpar
baſſe in Halle verwalteten Vermögen den zurzeit verfügbaren
Betrag von 300 Mk. für die Kriegsanleihe des Reiches gezeichnet.

Nachweisſtelle für Verwundete und Kranke in Lazaretten
des 4, Armeekorps, Suchſtelle für Vermißte,

Magdeburg- Hauptbahnhof.
Die Nachweisſtelle berichtet über ihre Arbeit im Februar. Es

gingen an ſie 1113 mündliche und ſchriftliche Anfragen 816
im Januar), von denen 317 erfolgreich erledigt werden ten
(gegen etwas über 100 im Januar). Dabei muß außerdem berück-
ſichtigt werden, daß die von der Nachweisſtelle an das Rote Kreuz
in Genf gerichteten Anfragen nicht an die Nachweisſtelle, ſondern
an die Angehörigen der Vermißten direkt beantwortet werden, ſo
daß alſo dieſe Antworten für die Statiſtik der Nachweisſtelle ver-
loren gehen. Jn 72 Fällen (gegen 50 im Januar) konnte die Such-
ſtelle Kameraden aus der gleichen Kompagnie den Angehörigen von
Vermißten nachtweiſen, damit ſie dort Erkundigungen über ihre
Lieben einzuziehen imſtande waren. Die Nachweisſtelle wird auch
von der Poſt oft in Anſpruch genommen, um falſche und unge
nügende Adreſſen von Verwundeten zu berichtigen und die Weiter-
beförderung der Poſtſachen zu ermöglichen. An ſchriftlichen Be
ſcheiden, Ratſchlägen und Erkundigungen zur Feſtſtellung von
Vermißten wurden im Februar 2345 Poſtſendungen (gegen 1028
im Vormonat verſchickt. Der zahlenmäßige Vergleich zwiſchen
Januar und Februar ergibt, daß die Nachweisſtelle im letzten
Monat nicht nur bedeutend mehr in Anſpruch genommen wurde,
ſondern auch, daß ſie eine recht erfreuliche Zahl von erfolgreichen
Auskünften aufzuweiſen hat.

Auskunftsſtelle über Verwundete in der Provinz Poſen.
Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß zur beſchleunigten

Vermittelung von Nachrichten über verwundete und kranke
Militärperſonen für die Provinz Poſen im Königlichen Ober-
präſidium in Poſen eine Auskunftsſtelle über Ver
wundete, die in Lazaretten der Provinz Poſen
liegen, beſteht. Die Auskunftsſtelle hat uns gebeten bekannt-
zugeben, daß ſie die deutſchen Kriegslazarette in Ruſſiſch-Polen
in den Bereich ihrer Tätigkeit hineingezogen hat und demnach
in der Lage iſt, auch über Verwundete und Kranke,
die in dieſen Lazaretten liegen, Auskunft zu
geben. Anfragen ſind nach wie vor zu richten an die Aus
kunftsſtelle über Verwundete in der Provinz
Pofen in Poſen O. 1, Taubenſtraße 1. Wir bemerken
noch, daß es ſich empfiehlt, zu den Anfragen Poſtkarten mit
Ankwort (Doppelkarten) zu verwenden, wobei auf der Antwort
karte die genaue Adreſſe des Abſenders vorzuſchreiben iſt.

Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft.
Gemüſebau.Geſtern Mittwoch hielt Fräulein Wächtler im Mozartſaal

vor einer ziemlich großen Zuhörerſchaft ihren erſten Vortrag über
den Gemüſebau. Der Städter hat die Fühlung mit dem Boden
verloren, die für uns jetzt ſo wichtig iſt. Die Gärten, zu denen
kein Licht dringt, ſind überhaupt nicht zu verwerten; die geeig-
netſten Plätze ſind die Schrebergärten. Die eigentliche Zeit, das
Land zu beſtellen, iſt der Herbſt, doch muß im Frühling der Boden
noch einmal gelockert werden. Die Art, in Rillen zu ſäen, hat den
Vorteil, daß der Samen gut geſchützt iſt; dieſer iſt doppelt ſo ſtark
mit Erde zu bedecken, als er ſelbſt iſt und darf nicht zu dicht geſät
werden. Will man Pflanzen in den Boden ſetzen, ſo iſt darauf zu
achten, daß die Wurzeln ſenkrecht in der Erde ſtehen dieſe muß
feſt an die Pflanze herangedrückt werden. Jm Mai und Juli

Kunſt und wiſſenſchaft.
Eberhard König.

Anläßlich des vom Deutſchen Sprachverein Freitag, am
19. März, veranſtalteten Deutſchen Abends, an dem
Eberhard König eine Auswahl aus ſeinen vaterländiſchen
Dichtungen vorträgt, wird es intereſſieren, einiges über das
Schaffen des ur deutſchen Dichters zu erfahren.
Eberhard König ſtudierte in Berlin und Göttingen klaſſiſche

Philologie, Philoſophie und Archäologie. Neben einer wiſſen
ſchaftlichen Arbeit aus dem Gebiete der vergleichenden Mytho
logie ſchrieb er zur Erholung und von ungefähr ſein erſtes
Drama „Filippo Lippi“, das ſein Schickſal werden ſollte. Es kam
durch Zufall in die Hände des Goethe-Biographen Albert Biel-
ſchowsky, der den jungen Archäologen für „berufen“ erklärte
und dauernd der Literatur gewann. Durch Heinrich Hart ge
langte die Dichtung in den Bereich der Theater und Kritiker und
erſchien bei S. Fiſcher in Berlin, und nun ließ den Ueber-
rumpelten das neue Leben nicht mehr frei: während das
Renaiſſanceſtück zwiſchen dem Kgl. Schauſpielhauſe und dem
Schillertheater ſchwebte es iſt heute noch unaufgeführt!
war binnen 5 Tagen das zweite Stück, die Märchendichtung
„Gevatter Tod“ (Verlag S. Fiſcher) entſtanden, die ein Jahr
davauf auf der Berliner Hofbühne ihre Aufführung fand
wie in der Folge auf der Münchener, der zu Hannover, den
Bühnen in Poſen, Bromberg, Osnabrück und anderen. Es
folgte das Drama „Klytaimneſtra“, aufgeführt am Berliner
Theater, und bald darauf der „König Saul“, der, mit Paul
Wiecke in der Hauptrolle des David, an der Dresdener Hof-
bühne zur Darſtellung gelangte. Das in derſelben Zeit ent
ſtandene Schelmenſpiel in Hans SachsReimen „Frühlingsregen“
wird zurzeit als komiſche Oper von Hermann Durva vertont.
An Muſikdichtungen entſtanden nebenher für Hans Sommer die
Dichtungen „Rübezahl oder der Sackpfeifer von Neiße“, „Riquet
mit dem Schopf“ und „Der Waldſchratt“, letzterer nach einer
gleichnamigen Märchenovelle des Verfaſſers. Sie ſind ſämtlich
in Braunſchweig aufgeführt, zum Teil auch in Weimar und am
Berliner Opernhauſe. wen

n Sein gewichtigſtes Werk iſt das dramatiſche Heldengedicht
„Wieland der Schmied“, das dem unvergeßlichen Adalbert

Matkowsky gewidmet war. Gleichzeitig mit dieſer hoch
geſtiwmten Dichtung verfaßte er das moderne Schauſpiel
„Meiſter Joſef“. Jm Auftrage des Lutherfeſtſpielvereins ſchrieb
König ſein Vaterländiſches Feſtſpiel „Stein“, das in Jena und
in Charlottenburg zur Aufführung gelangte. Sein letztes Werk,
das übermütige mhthologiſche Schelmenſpiel „Alkeſtis“, ſpielte
das Berliner Leſſingtheagter. Bei Fritz Eckardt in Leipzig gab
König die Memoiren der Gräfin Sophie Schwerin heraus. Er
war auch Mitarbeiter an der großen deutſchen Ausgabe der
Werke Friedrichs des Großen, für die er außer dem Anti-
machiavell und vielen Briefen eine große Zahl der Dichtungen
des Königs verdeutſchte, vor allem das komiſche Heldenepos
„Palladion“, den „Konföderiertenkrieg“ u. a. Jn zahlreichen
Gedichten und Aufſätzen, zumal aus der letzten Zeit der Kriegs
not, legte König Zeugnis ab für deutſchvölkiſche Jdeale. Eine
Dichtung „Dietrich von Bern“ und ein großes geſchichtliches
Drama aus dem 10. Jahrhundert ſind die nächſten Werke des
Dichters.

Walter Crane F.
Der bekannte engliſche Maler und Buchkünſtler Walter

Erane, iſt in London im ſiebzigſten Lebensjahre geſtorben.
Crane iſt nicht nur durch ſeine großen Oelgemälde berühmt,
„Die Geburt der Venus“ etwa oder „Das Schickſal der Proſer
pina“, Bilder, die ihn als überzeugenden Anhänger des engli-
ſchen Prävaffaelismus kennzeichnen, ſondern weit bekannter
haben ihn wohl, beſonders in Deutſchland, ſeine Arbeiten auf
dem Gebiete des Kunſtgewerbes gemacht. Auch hier ſind
die Einflüſſe der Dante Gabriel Roſſetti, Burne-Jones und
Ruskin unſchwer erkennbar, und Crane ſelbſt hat ja auch nie
ein Hehl daraus gemacht, daß er es als ſeine edelſte Aufgabe be
trachte, die von ihm über alles geliebte präraffaeliſche Kunſt. in
die breite Oeffentlichkeit zu tragen. Aber er hat dieſe Einflüſſe
doch ſtets ſelbſtändig verarbeitet Das trifft vor allem für
ſeine Buchkunſt zu, die jetzt allerdings von uns Deutſchen
weit überholt iſt, uns einſt aber, als wir aus dem troſtloſen
Winterſchlafe der ſiebziger und achtziger Jahre erwachten, ganz
en der alen Vor gegeben n er unteranderem der deutſchen Jugend nahegetreten du eine veigenden
Kinderbilderbücher, die auch bei uns viel Verbreitung gefunden

haben; und das große Publikum hatte 1893, als das königliche
Kunſtgewerbemuſeum in Berlin eine Walter-Cvane- Ausſtellung
veranſtaltete, Gelegenheit, ſein Ceſamtwerk kennenzulernen und
zu beobachten, auf wieviel verſchiedenen Gebieten ſein Einfluß
und ſeine Anregung wirkſam geworden waren: denn ſeine
Tapeten, ſeine Möbelſtoffe und Webereien haben unſeren deut
ſchen Künſtlern und Fabrikanten zweifellos eine Fülle neuer
Motive gegeben, die für die Weiterentwicklung der deutſchen
Induſtrie auf dieſem Gebiete von der größten Wichtigkeit waren.

Lazarett für orthopädiſche Chirurgie.
Der „Münch. Med. Wochenſchr.“ zufolge iſt in Meßß ein

mit allen Hilfsmitteln der operativen und mechaniſchen Ortho-
pädie ausgeſtattetes Lazarett für orthopädiſche Chirurgie eröffnet
worden. Die Leitung des Lazaretts iſt Generalobevarzt Prof.
Dr. Kölliker- Leipzig und Oberſtabsarzt Dr. Leonhard
Roſenfeld Nürnberg übertragen worden. Das Lazarett hat
auch eine eigene Werkſtätte zur Anfertigung von Schienen,
Protheſen uſw. Generaloberarzt Hölliker iſt gleichgeitig be-
vatender Orthopäd für die Lazarette in Metz mit der Be
vrechtigung, geeignete Fälle dem orthopädiſchen Lazarett über
weiſen zu laſſen.

Auszeichnung. Dem Ordinarius der Hhygiene und Bakterio-
logie an der Erlanger Univerſität, Generalarzt à la suite
des Sanitätskorps, Profeſſor Dr. L. Heim wurde vom König
von Bahern der Militär-Verdienſtorden 3. Klaſſe mit der Krone
und mit Schwertern verliehen.

Berufung. Aus Braunſchweig ſchreibt man uns:
Der a. o. Profeſſor für Elektromaſchinenbau an der Techniſchen
Hoſchule zu Braunſchweig Dr.-Jng. Karl Czeija wurde
zum ordentlichen Profeſſor für Theorie und Konſtruktion elektro-
techniſcher Maſchinen an der Techniſchen Hochſchule in Wien
berufen. Profeſſor Czeija veröffentlichte eine lange Reihe von

u r in lrankfurt a. M. Der Privaktdozent für Philoſophie,logie und Pädagogik an der Univerſität d h r
n et phil. Otto Schultze iſt zum Titular- Profeſſor er
nan
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Schul-Anfang:
Entelekende Neuheiten in

Schweater-Anzügen.
beginnt die vegelmäßige Begießung. Das Gießen, das ſehr wichtig
iſt, muß oft, aber nicht zu oft, wiederholt werden; in dieſer Zeit
iſt das Erdreich häufig zu lockern und das Unkraut zu entfernen.
Stadtgärten ſind für den Gemüſebau von vornherein ausge
ſchloſſen. Oedländereien in der Stadt ſind nur für den Kartoffel
und Rübenbau geeignet; ſogenannte „fette Gemüſe werden ja
auch von Holland in genügenden geliefert. Für uns
handelt es ſich darum, Hülſenfrüchte zu bauen,
da dieſe keine hohen Anforderungen an den Boden ſtellen und auch
in Käſten angepflanzt werden können. Jeder ſoll ſich
alſo trotz des hohen Preiſes ſobald wie möglich
mit derartigem Samen verſorgen! Jhre anregen-
den Ausführungen, die durch Lichtbilder erläutert werden, wird
Fräulein Wächtler mit der Beſprechung der einzelnen Arten Ge
müſe heute Donnerstag (229 Uhr im Mozartſaal) fortſetzen.

C. 85.

Unſer Goldreichtum.
Daß noch ſo manches Goldſtück nicht in die Reichsbank ge

wandert iſt, bewies die erſte Sammlung einiger Urlauber von
der 1. Kompagnie des Landſturm-GErſatz-Ba-
taillons Nr. 13, die in der Johannesſchule liegt. 28 Mann
brachten auf einen Hieb 4370 Mk. zuſammen. Darin ſteckt ein
Höchſtbetrag von 1200 Mk. 24 äge mit 3930 Mk. ſtammen
aus SachſenAltenburg, 400 Mk. aus Thale bezw. Cöthen und
40 Mk. aus Halle. Es iſt hier noch nicht dageweſen, daß Urlauber
auf einen Schlag eine ſolche Summe an die Reichsbank einge
liefert haben.

Auszeichnung. Dem früheren Brandinſpektor, Ober
leutnant Rößler, welcher bekanntlich zum Leiter der neu er
richteten Berufsfeuerwehr in Plauen i. V. gewählt worden war,
wurde das Ritterkreuz des Albrechtsordens 2. Klaſſe mit
Schwertern verliehen.

Befördert wurde bei der Marine-Jnfanterie der Vize-
feldwebel der Reſerve Maagck (Halle) zum Leutnant der Reſerve.

Deutſcher Abend. Freitag, den 19. März, veranſtaltet
der Deutſche Sprachverein einen öffentlichenvater ländiſchen Abend, zu dem er keinen beſſeren Dichter ge
winnen konnte, als den in völkiſchen Kreiſen wohlbekannten
Eberhard König aus Berlin. Jhn für die hieſigen lite-
cariſchen Kreiſe ſozuſagen entdeckt zu haben und hier in Halle
einzuführen, darf ein Verdienſt des Sprachvereins genannt wer
den; auch daß die volkstümlichen Preiſe den Beſuch des Abends
einem jeden ermöglichen. Der Reiz, den Dichter aus ſeinen
eigenen Werken vortvagen zu hören, wird durch die hervor
ragende Kunſt ſeines Vortrags erhöht. Die früheren größeren
öffentlichen Veranſtaltungen des Sprachvereins, die Reuterfeier,
der Volkslieder- und Märchenabend und zuletzt der Plattdeutſche
Abend bürgen dafür, daß uns auch dieſer Deutſche Abend“
etwas außergewöhnlich wertvolles bieten wird. Der Reinertrag
iſt für unſere Krieger beſtimmt. Eintrittskarten bei Hothan.
(Näheres ſiehe die Angzeige.)

Anpflanzung und Pflege von Obſtbäumen und Nutz-
ſträuchern. Ueber dieſes außerordentlich wichtige Thema wird
der um den Obſtbau ſo außerordentlich verdiente Direktor des
Provinzial-Obſtgartens von Diemitz Herr Müller ſprechen. Der
Vortrag findet im Mozartſaal, abends 834 Uhr, ſtatt und zwar
morgen Freitag. Möge niemand fehlen, der eine ertvagreiche
Ernte unſerer Obſtbäume und Nutzſträucher wünſcht.

Soziale Fürſorge. Die Jduna-Geſellſchaften
haben in Anbetracht der durch den Kriegszuſtand geſchaffenen
teueren Lebens verhältniſſe ihren Beamten bis zu der Gehalts-
grenze von 2500 Mk. eine einmalige Teuerungszulage
bewilligt.

„Hinderniſſe“ lautet das Thema, über das Herr Stadt-
miſſionsſekretär Lohe am nächſten Sonntag, abends 84 Uhr, in
der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Saatenſtand. Jn Halleſcher Flur und auch darüber hinaus
iſt die Winterſaat gut durch den Winter gekommen. Es ſteht
alles ſehr gut und berechtigt zu den beſten Hoffnungen. Da, wo
das Hochwaſſer Ackerland mit heimgeſucht hat, iſt allerdings eine
Verſchlämmung eingetreten, die eine Neubeſtellung nötig machen
wird.

Verpachtung. Der der Stadtgemeinde Halle gehörige Acker-
vlan Nr. 10 neben Bachmanns Gärtnerei in Halle-CEröllwitzer
Flur wurde in 14 Parzellen verſchiedener Größe auf die Zeit vom
1. Oktober 1915 bis 30. September 1921 am Mittwoch neu ver
pachtet. Es gaben Gebote ab auf Parzelle 1 von 1290 Quadrat-
metern Größe Landwirt Arnicke hier 12 Mk., Parzelle 2, Größe
2490 Quadratmeter, Fuhrwerksbeſitzer Reinicke hier 10 Mk., Par
zelle 3 und 4 wurde kein Gebot abgegeben, Parzelle 5 von 1917
Ouadratmetern Größe Fuhrwerksbeſitzer Reinicke hier 12 Mk.,
Parzelle 6 von 1938 Quadratmetern Größe der Vorgenannte
t2 Mk., Parzelle 7 von 2266 Quadratmetern Größe Fuhrwerks-
beſitzer Henze hier 15 Mk., Parzelle 8 von 2800 Ouadratmetern
Größe Fuhrwerksbeſitzer Reinicke hier 15 Mk., Parzelle 9 von 2643
Quadratmetern Größe Arbeiter Brauer hier 28 Mk., Parzelle 10
von 2590 Ouadratmetern Größe Fuhrwerksbeſitzer Henze hier
25 Mk., Parzelle 11 von 2486 Quadratmetern Größe Arbeiter
Brauer hier 36 Mk., Parzelle 12 von 2436 Quadratmetern Größe
Jnvalide Fehſe hier 20 Mk., Parzelle 13 von 2961 Quadratmetern
Größe Viktualienhändler Fritſche hier 15 Mk., Parzelle 14 von
2267 Quadratmetern Größe derſelbe 17 Mk. Die abgegebenen
Preiſe bilden den Jahrespacht. Der Zuſchlag blieb vorbehalten.
Ob der Magiſtrat ſolchen erteilen wird, iſt fraglich, da die ab-
gegebenen Gebote gegen das bisher gezahlte Pachtgeld zurückſtehen.

Antrag auf Zwangsvergleich. Die in Konkurs gevatene
Pumpen- und Maſchinenfabrik Müller u.Herold in Halle, bei der auf 300 000 Mk. Forderungen
etwa 6 Proz. in der Maſſe liegen, bietet einen Zwangsvergleich
von 20 Proz. an.

Plötzlicher Tod. Auf der Eiſenbahnfahrt von Cöthen nach
Halle verſtarb geſtern nachmittag an Herzſchlag ein in Cöthen
wohnhafter Ober-Muſikmeiſter a. D. Die Leiche wurde
nach dem Südfriehofe gebracht.

Aus den Vereinen.
Halliſcher Bürgerverein. Am Frei den 19. d. Mt8s., findet

um 8 Uhr im „Schultheiß“ eine Ausſchußſitzung mit folgender
Tagesordnung ſtatt: 1. Sonntagsruhe: Stellungnahme zur Ein

Kostüme

abe der Handelskammer, die eine Uebereinſtimmung der Ver
Szeiten im Sommer und Winter für die Mittagsſtunden ver

langt. 2. Verſchiedenes. Die Mitglieder und Gäſte ſind zur Teil
nahme an dieſer wichtigen Verſammlung herzlich eingeladen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
e der letzten ordentlichen Sitzung ſprach zunächſt 437 Rektor

Haaſe über die Struktur des Löbejün- und Landsberger
Porphyrs. Der Vortrag wird in der „Zeitſchrift für Naturwiſſen
ſchaften“ veröffentlicht werden. Sodann legte Herr Prof. Dr.
Schul z ein gleichfalls die Halleſche Gegend betreffendes älteresgeologiſhe Werk von Hoffmann vor. Weiter machte Redner

auf einige Wildgrasarten aufmerkſam, nämlich auf Glhceria
fluitans (Mannagras) und Gl. plicata, die beide auch in unſerer
Gegend an Flußufern und Altwäſſern wachſen. Sie liefern eßbare
Samen, die ähnlichen Nährwert wie unſere Getreide
körner haben, und es verlohnt ſich gerade in der jetzigen Zeit,
auch auf ſolche bisher wenig beachteten Naturerzeugniſſe hinzu
weiſen. Niemand hat dieſe Gräſer bisher an aber a
ſammelt hat man die Körner von den Wildpflanzen z. B.
in der Gegend von Frankfurt a. d. O., bei Reppen Frankfurter
Grütze). Aehnlich wird in Amerika auch der wilde „Waſſerreis“
abgeerntet. Zur Kultur eignen ſich ſolche Gräſer nicht, da ihre
Samen nicht zu gleicher Zeit veifen, wie das bei unſeren ange
bauten Getreiden durch Züchtung erreicht iſt. Weiter führte
Herr Prof. Dr. Schulz intereſſante Gedanken über Naturſchutz-
bewegung aus. Große Plätze zu ſchützen, wie es jetzt vielfach ins
Werk geſetzt wird, hält er für wertlos; außerdem wird ein ſolcher
Schutzverſuch höchſt koſtſpielig. Manchmal glaubt man, urwüchſige
Natur zu ſchützen, während das Gebiet einen alten Kulturboden
darſtelle, wie z. B. weite Strecken der Lüneburger Heide. Die
Erhaltung von Hochmoorgebieten, u. a. in Weſtfalen, iſt bisweilen
trotz aller Rückſicht und aufgewandten Mühe geſcheitert, da ſich die
veränderten Einflüſſe nicht aufhalten ließen. Mehr Glück hat
z. B. der Baheriſche Botaniſche Verein mit dem Schutz einer
23 Hektar großen Fläche in der Garchinger Heide gehabt, deren
Erhaltung tatſächlich auch von Wert iſt. Schützenswert ſind ferner
ſalzige Bodenſtellen mit ihren charakteriſtiſchen Pflanzenbeſtänden,
wie ſie der Vortragende in der Gegend von Münſter i. W. unter-
ſucht hat. Auch für das Gebiet unſeres Vereins gibt es genug
des Beachtenswerten, wie die Arterner Salzflora, die Gegend der
Mansfelder Seen, die freilich durch die Kultur in den letzten Jahr-
zehnten ſtark verändert iſt. Jntereſſant iſt auch die Anpaſſung
mancher Salzpflanzen an ſalzfreien Boden, wie dies Redner an
Artemiſig maritima zeigte, die, wahrſcheinlich als Kulturpflanze
dorthin gelangt, auch auf der Burg Arnſtein bei Harkerode ge-
funden worden iſt. Auf alte Kulturpflanzen ſollte man überhaupt
mehr ſchützend die Hand legen. Es wurde auch der geologiſchen
Naturdenkmale gedacht, wie ſie beiſpielsweiſe die Gletſcherſchliffe
darſtellen. Schließlich legte Herr Prof. Dr. Wagner ein
naturwiſſenſchaftlich-mediziniſches Werk aus dem Anfang des
16. Jahrhunderts vor, das durch die kritikloſe Uebernahme ver-
alteter Urteile und die naive Abbildungsweiſe von z. T. phantaſie-
mäßig geſtalteten Naturweſen charakteriſtiſch iſt.

Der Verein ehem. Jnfanteriſten zu Halle a, d. S. und Um-
gegend hielt im „Auguſtinerbräu“ ſeine Hauptverſammlung ab.
Der erſte Vorſitzende Kamerad Rennings gedachte der im
Felde ſtehenden Kameraden und wünſchte ihnen eine baldige und
glückliche Heimkehr. Auf dem Felde der Ehre gefallen oder den
auf dem Schlachtfelde erhaltenen Wunden erlegen ſind bisher
ſechs Kameraden. Das Andenken der Gefallenen wurde durch
Erheben von den Plätzen geehrt. Der Verein zählt jetzt 6 Ehren
mitglieder und 134 Mitglieder. Zum Heeresdienſt ſind einberufen
73 Kameraden, von denen 18 mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeich-
net ſind. Das Vermögen des Vereins beträgt am Schluſſe des
Geſchäftsjahres 2322,15 Mk., der Wert des Jnventars 1573,85 Mk.,
mithin das Geſamtvermögen 3896 Mk. gegen das Vorjahr ein
Mehr von 190,45 Mk. Für die bedürftigen Familien der Kriegs
teilnehmer wurden bisher etwa 400 Mk. gezahlt, weitere Unter
ſtützungen ſowie Beihilfen an Eingeſegnete wurden bewilligt. Hoch-
herzige Spenden der Kameraden und Gönner des Vereins wurden
dankbar mehrfach entgegengenommen. Die Vorſtandswahl wurde
auf das nächſte Jahr verſchoben. Die Kaſſierergeſchäfte über-
nimmt vertretungsweiſe Kamerad Groſche, das Schriftführer-
amt Kamerad Nicolai, Ein freiwilliger Sonderbeitrag wurde
beſchloſſen, der den im Felde weilenden Kameraden zugute kommen
ſoll. Ein Antrag des Vorſtandes, eine Reichsſchatzanleihe von
1000 Mk. zu zeichnen, wurde von der Verſammlung einſtimmig
angenommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Man ſchreibt uns: Heute Donnerstag,

werden „Extrablätter“ zu ermäßigten Preiſen von 45 Pfg. bis
2,30 Mk. (1. Parkett) wiederholt; am Freitag findet die Erſt-
aufführung von Richard Strauß' „Der Roſenkavalier“ ſtatt als
Ehrenabend für den Oberregiſſeur der Oper Theo Raven. Am
Sonnabend abend wird das Schauſpiel von Charles Leyſt „Nü-
remberch“ zum erſten Male zur Aufführung gelangen, wozu
ſich bereits eine große Reihe auswärtiger Theaterleiter und
Preſſevertreter angemeldet haben. Um verſchiedenen Anfragen zu
begegnen, wird gleichzeitig darauf hingewieſen, daß zu dieſer
Aufführung alle Vorzugskarten Gültigkeit haben. Charles Lehyſt,
der Dichter des Schauſpieles, iſt in Halle eingetroffen, um den
letzten Proben ſeines Stückes beiwohnen zu können.

Sonder- Abonnement für die Geſamtaufführung von
Wagners „Nibelungen“. Das Sonder-Abonnement, das den Be
ſuch der Geſamtaufführung von Wagners „Nibelungenring“ be-
ſonders erleichtert, hat außerordentlich viel Anklang gefunden.
Die Sonder-Abonnements, die auch übertragbar ſind, koſten
3,60 Mk. 3. Rang, 4,80 Mk. 2. Rang Vorderreihen, 6,20 Mk. Par
terre, 9,20 Mk. 1. Parkett, und 11,20 Mk. 1. Rang, und ſind bereits
jetzt an der Tages- und Abendkaſſe des Stadttheaters zu haben.

Gaſtſpiel Georg Thies im Thaliatheater. Am kommenden
Sonntag wird ſeitens des Stadttheaters eine Aufführung ver
anſtaltet, für die das langjährige beliebte Mitglied des Stadt
theaters, Georg Thies, der ſeine heitere Kunſt jetzt am Hof

r in Gera ausübt, re iſt. Thies wird als Schuſter
l in L'Arronges lksſtück „Mein Leopold“ gaſtieren.

Trotz des Gaſtſpieles erhöhen ſich die Preiſe nicht; ſie bleiben die
bekannten billigen von 55 Pfg. bis 1,65 Mk. Karten ſind bereits
jetzt an der Kaſſe des Stadttheaters und in den Zigarrengeſchäften

Neuheiten
treffen täglich ein.

Preise sehr billig.

Bacher's gestrickte Knaben Anzüge
anerkannt bestes Fabrikat.

Bacher's vorschriftsmässige Turn- Anzüge
für Mädchen und Damen in Cheviot, Trikot und Satin.

Ssporthaus Julius Bacher, HalIe, Leipzigerstr. 102.
Rabattmarken.

M. Schneider
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Bruno
zu

von Steinbrecher Jasper am Markt und Scharrenf
beneet, Fleiſcherftraße und Oswald Wiesner,

n.

Die Liederabende von Margarethe Fritt zei durga er ſich durchwertvolle Programme mit ſeltener J aus; alt
italieniſche Geſänge, deutſche Klaſſiker und Volkslieder ziehen in
geſchickter Zuſammenſtellung am Hörer vorüber. Da die Kritik
der Sängerin ausgezeichnete Stimmittel und ſeelenvollen Vor-
trag nachrühmt, ſo darf dem Liederabend, der am 22. März im
Mozartſaal ſtattfindet, mit Jntereſſe entgegen geſehen werden.
(Karten bei Heinrich Hothan.)

Sportnachrichten.
Der Fußball-Städtekampf Mitteldeutſchland Berkin, der

am 7. März anläßlich des Verbandstages des Verbandes Mittel
deutſcher BallſpielVereine in Halle vor fich gehen ſollte, aber
wegen des ſpielunfähigen Bodens hatte verſchoben werden müſſen,
ſoll nunmehr auf Anregung des Berliner Verbandes am nächſten
Sonntag, den 21. März, ausgefochten werden.

Kurorte und Reiſen.
Bad Salzbrunn. Das bisherige Grand Hotel im Bad

Salzbrunn hat die deutſche Benennung „Schleſiſcher Hof“ er-
halten. Ein Teil der Zimmer iſt ſeit Kriegsbeginn von Offi
zieren bewohnt und wird dieſen auch im Sommer vorbehalten
bleiben; für den allgemeinen Verkehr ſtehen außerdem 150
Betten zur Verfügung. Katarrhkranken bietet das im Hauſe
ſelbſt befindliche große Jnhalatorium Gelegenheit zu beſonders
wirkſamen Jnhalationskuren.

Aus dem Gerichtsſaal.
Eine wichtige Entſcheidung für das Gaſtwirtsgewerbe.

Vor der Strafkammer des Landgerichts Halle wurde
die Frage entſchieden: Sind Ständeinhaber, die ihre Ver-
kaufsſtände mit Wiſſen und Willen gegen eine gewiſſe Vergütung
in den Betriebsräumen einer Gaſtwirtſchaft aufſtellen, ſelbſtändige
Gewerbetreibende oder gelten ihre Stände als ſogenannte Hilfs-
betriebe oder Speiſewirtſchaften, die gleichfalls keiner Anmeldung
unterliegen? Würde man ihre Stände als ſelbſtändige Gewerbe
betrachten, dann fielen dieſe unter die bekannten Beſtimmungen
der Sonntagsruhe. Der Wurſtfabrikant Müller aus Halle
hatte in dem Gartengrundſtück einer Gaſtwirtſchaft in Merſeburg,
die auf dem Wege nach dem Gefangenenlager liegt, einen ſoge-
nannten Roſtbratwurſtſtand aufgeſtellt. Mit dem Jnhaber war
er dahin übereingekommen, daß er ihm 8 Prozent ſeiner Geſamt-
einnahme abführte. Der ſonſtige Ertrag ſollte der Verdienſt M.'s
bleiben. Später einigte man ſich auf eine feſte Summe von 20 Mk.
für den Sonntag. Der Stand M.'s befand ſich auf einem Privat
wege, der durch den umzäunten Garten nach den geſchloſſenen
Räumen der Wirtſchaft führte. Die Verlängerung dieſes Weges
mündete dann in die offene Landſtraße, ſo daß es leicht möglich
war, daß Vorübergehende ſich ein Würſtchen mitnehmen konnten.
Tiſche uſw. lieferte der Wirt, während der Roſt Eigentum des
M. war. M. erhielt dann einen Strafbefehl über 15 Mk., weil
er gegen die Sonntagsruhe verſtoßen und über die geſetzlich er-
laubte Zeit hinaus verkauft habe. Das Schöffengericht in Merſe
burg verwarf ſeinen Einſpruch und M. legte bei der Halleſchen
Strafkammer Berufung ein, die jetzt zur Verhandlung anſtand.
Das Gericht ſprach den Angeklagten frei mit der Begründung, dem
Angeklagten wäre nicht nachzuweiſen, daß er Würſtchen zur Mit
nahme verkauft habe. Jm übrigen ſei ein Hilfsgewerbe anzu
nehmen, da ja der Wirt auch alles Notwendige, wie Tiſche uſ
geliefert habe. Das Gericht habe noch die Frage prüfen wollen,
ob nicht gegen das Geſetz betreffend das Anmelden eines ſtehenden
Gewerbes verſtoßen worden ſei, doch ſei hier ſchon Verjährung ein
getreten und ſo konnte dieſe Frage nicht geprüft werden.

Börſen- und Handelsteil.
Der Stand der Reichsbank.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (Beſtand an kursfähig. 6. März 15. März

deutſchen Gelde und an Gold in A. A.Barren oder ausländ. Münzen) 2335 177 000 2 358 090 000
davon Gold 2293 614 000 2 315 895 000

2. Beſtand an Reichs und Darlehns
kaſſen ſcheinen

3. Noten anderer Banken
4. Beſtand an Wechſeln, Schecks und

diskontierten Schatzanweiſungen 4260 587 000 4 436 660 000
5. Lombardforderungen 372421 000 37 274 000
6. Effekten 268466 000 87 300 0007. Sonſtige Aktiva 186 288 000 196 418 000

ü a u

203 955 000
10 891 000

185 920 000
10 113 000

Paſſiva.8. Grundkapit al 180 000 000 180 000 000
9. Reſervefonds 74 479 000 74 4789 00010. Umlaufende Note 40905 145 000 4 937 223 000

11. Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 1 711 802 000 1 895 893 900
12. Sonſtige Paſſiva 1388 350 000 194 106 000

Der Goldzufluß der letzten Bankwoche in Höhe von22,3 Millionen Mark hat den Go be ſt a'n'd der ger auf

2315,9 Millionen Mark anwachſen laſſen. Der Silber-
beſtand hat ſich auf 42,2 Millionen Mark erhöht, der
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen auf 9,22 Millionen
Mark. Der Beſtand an Darlehnskaſſenſcheinen iſt
auf 176,7 Millionen Mark zurückgegangen. Die von den Darlehns-
kaſſen ausgeliehenen Darlehen haben ſich auf 759,7 Millionen Mark

7„Z„Z DZAntentbeſiplici im Felde
iſt Murrholin-Seife, die ſeit 20 Jahren bekannte, einzig
artige Hautpflege Geſundheitsſeife. Schickt 2 Stück fü 1.16,als et rief. Ueberall Lryant Stnck für et 2555
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fra:
unte

Jn
dann

Cent
wurt



vermindert. Jm Verkehr befinden ſich jetzt 868 Millionen Mark
Darlehnskaſſenſcheine.

Aus dieſer eine Zunahme der Bardeckung um 4,9 Millionen auf 2544 Millionen Mark. Die
ſamte Kapitalsanlage der Reichsbank hat um 207,7 Millionen

n ehe Scene an teienDeckung und dis e tzanweiſungen) fürl r. auf 44865 Millionen Mark. Das Deckungsverhältnis der Noten ſowie
überhaupt der Verbindlichkeiten hat ſich gegen die Vorwoche nur
wenig verändert. Die reine Golddeckung der Noten
beträgt 46,9 Proz. gegen 46,8 Proz. Die r der Noten
beträgt 47,8 Proz. gegen 47,6 Proz., die Deckung der Noten durch
den geſamten Barvorrat 51,5 Proz. gegen 51,8 Proz. und die
Deckung der ſämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten durch Gold
339 Proz. gegen 34,7 Proz.

e —]cqQqQA—

Eingezogener, ungedienter Landſturm und Lebens-

Von n p aufmerkſer iſen werden wir dar amgemacht, daß W Zeit, wo eine große Anzahl Geſchäftsleute,
Handwerker, Angeſtellte, Beamte uſw., evtl. noch zum Heeres

e e en die S r a rBetref n ſein dü ugenmerk auf die bereits viellei
ſchon ſeit Jahren beſtehenden LebensVerſicherungsPolicen zu
richten. Viele derjenigen Bürger unſerer Stadt, welche vielleicht
früher nie daran gedacht haben, daß es möglich ſein dürfte, daß
ſie nochmals zum Heeresdienſt eingezogen werden, haben in
früheren Jahren bei Abſchluß ihrer Lebens-Verſicherungen die
in dem betreffenden Verſicherungs- Antrage ſtehende Frage, ob das
Kriegs Riſiko eingeſchloſſen werden ſoll, verne in t. Aus
dieſem Grunde iſt nun, ſofern eine Einziehung ſtattfindet, dann
das Kriegs Riſiko nicht eingeſchloſſen, d. h. der Betreffende bezw.
die Hinterbliebenen bekommen die Verſicherungsſumme dann
nicht ausgezahlt, wenn der Betreffende durch eine kriegriſche
Maßnahme den Tod erleidet. Die Hinterbliebenen können da
durch nicht unerheblich geſchädigt werden und aus dieſem Grunde
iſt es wichtig, daß der Verſicherte, ſofern alſo die Möglichkeit vor
liegt, daß er eingezogen wird, ſeine Police einer einge-
henden Prüfung unterzieht. Jſt alſo in der betref
fenden Police nicht ausdrücklich der Vermerk verzeichnet „inkl.
Kriegs-Riſiko“, dann müſſen ebtl. ſofort nötige
Schritte bei der betreffenden Verſicherungs Geſellſchaft getan
werden. Der Policen-Jnhaber muß ſeiner Geſellſchaft mitteilen,
daß er, bisher ungedienter Landſturmmann, jetzt als aktiver
Soldat ausgehoben und demnächſt eingezogen wird. Er muß
den Einſchluß des Kriegs-Riſikos beantragen.
Die Beſtimmungen der Geſellſchaften gehen hier teilweiſe etwas
auseinander. Einige Geſellſchaften, namentlich die größeren,
berechnen keinen, oder nur geringen Zuſchlag. Für diejenigen
Landſturmleute, die bisher nicht in einer Lebens- Verſicherung
waren, iſt auch die Möglichkeit vorhanden, daß ſie auch jetzt
noch inkl. Kriegs-Riſiko verſichern können. Es liegt alſo im
Intereſſe eines jeden, jetzt noch evtl. zum aktiven Dienſt einge
zogenen Landſturmmannes, ſeine Police einer eingehenden Prü-
fung zu unterziehen. Wie wir auch hören, nehmen einzelne Ver
ſicherungsGeſellſchaften auch heute noch unter Einſchluß des
KriegsRiſikos Verſicherungen gegen nicht allzu hohe Zuſchläge
entgegen, auch für aktives Militär aller Waffengattungen, ſoweit
die Betreffenden noch nicht in der Front ſtehen. Abſchlüſſe ſind
jedoch nur möglich, wenn der Betreffende innerhalb Deutſchlands
von einem Vertrauensarzt der betreffenden Geſellſchaft unter
ſucht werden kann.

Dividenden.

Bremer Linoleum- Werke Delmenhorſt(Schlüſſelmarke). Der Aufſichtsrat beſchloß, die Verteilung
einer Dividende von 5 (i. Vorj. 15) Proz. vorzuſchlagen.

Die Maſchinenfabrik Mönus Akt.Geſ. in
Frankfurt a. M. beantragt eine Dividende von wieder
12 Proz.

Deutſcher Phönix Verſicherungs- A.G. in
Frankfurt a. M. Es wird die Verteilung einer Dividende von
100 auf die Aktien Buchſtabe A und von 50 auf die Aktien
Buchſtabe B vorgeſchlagen.

Frankfurter Rückverſicherungs- Geſellſchaft.
Es ſoll wieder eine Dividende von 8 pro Äktie verteilt werden.

Max Roesler A.-G. Feinſteingutfabrik inRodach (S.-Coburg) verteilt eine Dividende von 5 (i. Vorj. 8)
Prozent.

Wollaukktion in London.
London, 16. März. (Eröffnung.) Die Wollauktion wurde

unter ſehr großer Beteiligung eröffnet. Unter den Beſuchern be
fanden ſich die Vertreter zahlreicher amerikaniſcher und franzöſi
ſcher Firmen. Das Geſchäft war recht lebhaft. Merinos waren
anverändert notiert, fehlerhafte Sorten 5 Proz. niedriger. Die
Preiſe für Crofßbreds waren dieſelben wie bei der letzten Auktion,
doch gingen einige Poſten zu um 5 Proz. höheren Preiſen ab. Cap
wolle erreichte den vollen Preis der letzten Auktion.

Preußiſche Zentral-Bodenkredit Akt.Geſ. in Berlin. Die
Generalverſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf
8 Prozent feſt.

NauendorfGerlebogker Eiſenbahn. Die Einnahmen im
Februar 1915 betrugen 4870 C gegen 8050 im Februar 1914,
Geſamteinnahmen bis Ende Februar 1915: 121 450
gegen 121 670 C bis Ende Februar 1914.

Magerviebhof Friedrichsfelde.
T Friedrichsfelde, 17. März. (Schweine- und Ferkelmarkt.Amtlich Auftrieb: 280 Schweine 723 Ferkel. s wurde

t im Engroshandel für: Läuferſchweine, 7—8 Monate alt
58 6 Monate alt 37—-45 3-4 Monate alt 36erkel, 9-13 Wochen alt 14—-23 6—8 Wochen alt 7—13

eſchäft langſam Preiſe unverändert.

Zeichnet auf die neue Kriegsanleihe!
Zeichnungsſchluß am 19. März, mittags 1 Uhr.

Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

200 000 Mann an der franzöſiſchen Rivierg,.

Mailand, 18. März. Dem „Secolo“ zufolge ſind die
fremden Truppen der Alliierten von der Front an die
franzöſiſche Südküſte gebracht worden, weil ſie ſtark
unter der Kälte litten. So iſt an der Rivierg ein Heer
von 290000 Auſtraliern, Senegaleſen und
Jndern verſammelt, um den Frühling abzuwarten und
dann in Aktion zu treten.

Der jüngſte franzöſiſche General gefallen.

Rotterdam, 18. März. Der im Dienſtalter jüngſte
General der franzöſiſchen Armee de Grandmaiſon
wurde bei einer Rekognoszierung getötet. (T. U.)

Die Operationen vor 77 Dardanellen zum Stillſtand
gekommen.

W. T. B. Konſtantinopel, 17. März. Der Sonder-
berichterſtatter von Wolffs Telegraphiſchem Bureau meldet
aus den Dardanellen von geſtern abend: Die engliſchen und
franzöſiſchen Operationen vor den Dardanellen ſind nach
völlig ergebnisloſer Beſchießung zweier Forts
nahe Tſchanak Kale und Kilid ul Bahr zum Still-
ſtand gekommen. Offenbar iſt der Feind ratlos gegen
über den umfaſſenden Verteidigungsmaßnahmen durch
Minenſperren und künſtliche Befeſtigungen. Alle Verſuche,
die Minen aufzufiſchen und die Scheinwerfer zu beſchießen,
blieben erfolglos und werden ſtets nach dem erſten Treffer
der Sperrforts abgebrochen. Am Montag mußte ſich ein
engliſcher Kreuzer, der nach ganz kurzem Gefecht einen
ſchärferen Treffer erhielt, zurückziehen. Seitdem herrſcht
wieder allgemeine Stille.

Jn den anellen.
e. B. Berlin, 18. März. Der Spezialberichterſtatter des

„B. T.“ Dr. Emil Ludwig meldet aus Konſtantinopel: Jch komme
ſoeben von den Dardanellen, wo ich mit perſönlicher Erlaubnis des
Kriegsminiſters drei Tage lang von allem Einſicht nehmen durfte
und zwei Gefechten beiwohnte. Nach allem, was mir gezeigt und
erklärt wurde, kann ich verſichern, daß nicht nur keine gegen
wärtige Gefahr beſteht, ſondern daß die Forcierung der Meer
engen nach dem bisherigen Syſtem ausgeſchloſſen erſcheint. Dazu
fehlt es dem Feinde vorläufig an Machtmitteln. Seit vor drei
Wochen die von vornherein aufgegebenen beiden Außenforts ge-
fallen ſind, hat das Dutzend feindlicher Schiffe, mit dem man etwa
rechnen darf, ein Millionenvermögen verſchoſſen, ohne den ge
ringſten Schaden anzurichten und ohne daß die Angreifer einen
Schritt, zu Waſſer oder zu Lande, vorwärtsgekommen wären. Nur
wertloſe Häuſer wurden zerſtört. Dagegen ſind fünf engliſche
Schiffe unbrauchbar gemacht worden und abgefahren. Jn der
Nacht vom 10. zum 11. März wurden drei Minenfahrzeuge ver
ſenkt. Kein Mann iſt ſeit dem Kampf bei den Außenforts bei den
Türken gefallen oder verwundet. Die Stimmung der Offiziere
und Mannſchaften, der türkiſchen und deutſchen, iſt reine Zuver-
ſicht. Nachrichten über eine große Zahl von Transportſchiffen, die
bei Tenedos warten ſollen, beſtätigen ſich noch nicht. Wie ſchwer
aber die Landung wäre, die mangels Quais mit Bovoten ſtattfinden
müßte und pro Regiment mindeſtens einen Tag brauchte, hat der
Verſuch vom 3. März gezeigt. Alle deutſchen Offiziere ſind voll
Bewunderung für die Verteidigungskraft der türkiſchen Soldaten
und dafür, wie bei dieſer erſten Szenenprobe, bei der 30 Feinde
blieben, ſich die Mannſchaft gehalten hat.

Die Wahrheit über Egypten.
c. B. Berlin, 18. März. Die „V. Ztg.“ ſchreibt: Von

einem kürzlich aus Aegypten zurückgekehrten deutchen Kaufmann
erhalten wir eine feſſelnde Schilderung der Stimmung und Vor
gänge in Aegypten in den erſten Kriegsmonaten. U. a. wird
berichtet: Am 13. Dezember zogen gegen 40 000 Derwiſche nach
Faſchode. Etwa 6000 britiſch-ägyptiſche Truppen vermochte
General Hawley den Aufſtändiſchen entgegenzuſtellen. Von dieſen
gingen ſämtliche eingeborenen Soldaten zu den Derwiſchen über,
ſodaß die Regierungstruppen, kaum noch 2000 Mann ſtark, im
erſten Anſturm von den Rebellen überrannt wurden. General
Hawley und alle Offiziere fielen, die Mehrzahl der Soldaten ver
endete unter den Speerſtichen der wilden Wüſtenreiter. Jeden,
Gefangenen ließ Mabur el Asl ohne Gnade den Kopf abſchlagen.
Den Kopf des gefallenen Generals Hawley ſandte der neue
„Mehdi“ nach Khartum mit der Drohung, daß es jedem Engländer
in Khartum und ganz Aegypten ſo ergehen werde wie dieſem
Verfluchten, den das Schwert Allahs getroffen habe.“ Dieſe erſte
große Waffentat der Derwiſche hatte zweierlei Folgen, erſtens
fielen alle Stämme von der Regierung as, die bisher noch zu
England gehalten hatten, und dann war die ägyptiſche Regierung
naturgemäß gezwungen, bedeutende Truppenmaſſen, die ſonſt
gegen die Türken am Suezkanal verwendet worden wären, nach
dem bedrohten Sudan zu ſchaffen. Freilich, die auſtraliſchen
Tommies imponierten den Derwiſchen nicht im geringſten. Mit
ungeheurer Wut und blindem Fanatismus morden die Rebellen
alles, was ſich ihnen in den Weg ſtellt. Am Neujahrstage er-
gberten die Derwiſche den wichtigſten Militärpoſten Naſſer am
Sennar und brachten einen Panzerzug der britiſchen Truppen
bei el Obeid im Kordofan zum Entgleiſen. Es iſt nicht zuviel
geſagt, daß jetzt, Anfang März, der ganze Sudan mit der Haupt
ſtadt Khartum ſowie ein großer Teil Nubiens im unbeſtrittenen
Beſitz der Derwiſche iſt.

Das Oberhaus gegen die Schaffung einer exekutiven Ver
ſammlung in Jndien,

W. T. B. London, 18. März. Jm Oberhauſe wies
Lord Macdonald darauf hin, daß der Vizekönig von Jndien
bei der Zuſammenkunft der Kaiſerlich Jndiſchen geſetz
gebenden Verſammlung in Delhi am 12. Dezember den
Wunſch der engliſchen Regierung ausgeſprochen habe, ſoweit
als möglich die Beſprechung aller ſtrittigen Fragen
während der Dauer des Krieges zu vermeiden, und ſagte,
die Regierung hielte es für unangebracht, zu einer Geſetz
gebung zu ſchreiten, die jetzt Kontroverſen und Reibungen
hervorbringen könnte. Da die im Hauſe am letzten Sonn
abend vorgelegten Entwürfe bezüglich der Errichtung einer
exekultiven Verſammlung für die vereinigten Provinzen
Agra und Oud einen höchſt ſtrittigen Charakter beſäßen und
die Urſachen, die die Vorſchläge dem Hauſe im Jahre 1909
unangebracht erſcheinen ließen, weiter beſtänden, ſo be
antragte Lord Macdonell, es ſollte dem Könige eine Adreſſe
überreicht werden, in der gebeten werde, der Proklamation,
durch die eine exekutive Verſammlung geſchaffen
werden ſolle, während der Dauer des Krieges die Zu
ſtimmung zu verweigern. Der Antrag wurde angenommen,
und das Haus vertagte ſich darauf bis zum 14. April.

„Daily News“ ſchreibt dazu: Jm Oberhaus hat eine
Abſtimmung ſtattgefunden,
finden wird. Der Vizekönig und der Gouverneur der ver
einigten Provinzen hatten der Regierung die Schaffung
einer exekultiven Verſammlung in Agra und Oud
empfohlen. 47 Peers haben dagegen ihr Veto eingelegt.
Das Oberhaus hat damit dem Preſtige der Re
gierung in Jndien mitten im Kriege einen
ſchweren Schlag verſetzt.

Wetterbericht.
e erſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtesten Vier Zunachſt zeitweiſe heiter, vorwiegend

trocken, milder.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Die sitzen
Verlangen Ste Katalog!

S, Meiss war.
Halleſche Pfünnerſchaft Aktiengeſellſchaft.
Wir laden hierdurch die Aktionäre unſerer Geſellſchaft zu der am

Sonnabend, den 10. April 1915, mittags 12 Uhr
ſt

im Hotel zur „Stadt Hamburg“, Halle (Saale)
attfindenden

3. ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt ein.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorſtandes und des Auſſichtsrates über das abgelaufene

Geſchäftsjahr 1914, ſowie Vorlage der Bilanz, der Gewinn und
Verluſtrechnnng vom 31. Dezember 1914.

2. Feſtſtellung der Bilanz, der Gewinn und Verluſtrechnung für 1914.
Verteilung des Reingewinnes,

83. Entlaſtung des Vorſtandes und Auſſichtsrates.
4. Wahl von Reviſioren.

Nach S 15 des Geſellſchaftsvertrages haben die Aktionäre unſerer
Geſellſchaft, welche an der Generalverſammlung teilnehmen wollen, ihre
Aktien ohne Dividendenſcheine und Talons oder den von der Reichsbank
bezw. einem deutſchen Notar erteilten Hinterlegungsſchein bis ſpäteſtens

Mittwoch, den 7. April d. Js., mittags 1 Uhr,
während der üblichen Geſchäftsſtunden zu hinterlegen bei der Haupt
verwaltung der Geſellſchaft zu Halle (Saale) oder bei den Bankhäuſern:

F. Lehmann, Halle (Saale),
Delbrück, Schickler Co., Berlin V. 66, Mauerſtr. 61/65.
Gebrüder Schickler, Berlin W. 66, Mauerſtr. 61.

Bei der Hinterlegung iſt ein doppeltes Nummernverzeichnis ein
ureichen. Eines dieſer Verzeichniſſe wird mit dem Stempel der GeLuſt oder der Anmeldeſtelle verſehen als Eintrittskarte zur General

v erſammlung wieder zurückgegeben.
Der Hinterlegungsſchein muß die Bemerkung enthalten, daß die

Herausgabe der Aktien erſt nach Schluß der Geueralverſammlung erfolgt.
Halle (Saale), den 15. März 1915.

Der Aufſichtsrat.
gez. Dr. Heinrich Lehmann.

2460

Wirkliche Ruhe, ländlich idylliſche Heimſtätte,
liebevollſte Aufnahme und Behandlung findet auf einem 40 000 am
großen, einzig friedlich gelegenen Landterrain bei TorgauDahlen,
wer zu deſſen Bebauun
2 Jahre leihen würde.
gezahlt.

und Beflanzung gegen 20000 Mk. auf
afür werden auch 4000 Mk. Vergütung

A. Rudolph, Leipzig-Co., Guſtav Freytagſtr. 32 I.

klehtrische Licht- u. Kruftanlugen
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Carl Berger, Halle a. S., e I.
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merken zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

Amtliche Bekanntmachungen.
Zur Beſchlagnahmeverfügnng vom 22, November 1914 über

Großviehhäute.
Jn mehreren Fällen iſt verſucht worden, Häute von 10 und

mehr Kilogramm Grüngewicht unter Umgehung der in der Be
ſchlagnahmeverfügung vom 22. November 1914 erlaſſenen Vor
ſchriften als „Kalbfelle“ in den Handel zu bringen und Gerbe
reien unmittelbar zuzuführen.

Daher wird nochmals ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
alle Großvieh (Rindvieh)Häute auch ſogenannte „Kalb-
felle unter die Beſchlagnahmeverfügung fallen, ſofern ſie
grün mindeſtens zehn, geſalzen (jedoch oberflächlich vom Salz
befreit) mindeſtens neun, trocken mindeſtens vier Kilogramm
wiegen.

Berlin, den 27. Februar 1915.
Der Kriegsminiſter. Wild von Hohenborn.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be

öffen daß Zuwiderhand-lungen, ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere
Strafen verwirkt ſind, nach S 9 unter b des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand vom A. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft werden.

Magdeburg, den 12. März 10915.
er ſtellvertretende Kommandierende General.

Freiherr von Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

vormittags 9 Uhr andie in Jndien Widerhall Nr
Band 195 Blatt

Zwangsverſteigerung eines Hotelgrundſtückes.

Jm Wege der r W ökktreg ſoll am 15. Mai 1915,
i er Gerichtsſtelle Poſtſtr. 13 Zimmer55., Lerſteigert werden das im Grundbuche von Halle a. S.

(eingetragener Eigentümer am 26. Februar 1915,
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerks: Hotel
beſitzer Heinrich Berges eingetragene Grundſtück Magdeburger-
ſtraße 65/66 (Grand Hotel Berges und Reſtaurant Winter-
garten) Kartenblatt 6 Parzellen
46 qm. Jährlicher 28660 Mk.

rz 1915.

1705 und 1706 75
I 142 uſw. 143 uſw. von 75 ar

(903Halle a. S., den ä
Königliches Amtsgericht Abt. 7.

Bekanntmachung.Die Bruſtſeuche (Pferdeinfluenza) unter den Pferden des
Spediteurs Hilmar Kaufmann, der Wilhelm Rauchfuß' Brau-
ereien und des Fuhrwerksbeſitzers
erloſchen. Albert Ackermann hier iſtDie Gehöftsſperren der Grundſtücke Magdeburger
Straße 57, Böllberger Weg 115 und Mühlberg 10 ſind aufgehoben
worden.

Halle, den 17. März 1915.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande der Firma C. Bieler in Neutz,

Gehöft Nr. 3, iſt die Manl- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dößel, den 17. März 1915. (2554
Der Amn tenoxſteher
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es Die Geburt eines Mädchens
zeigen hocherfreut an

Dr. Grote, z. Zt. im Felde, und
Frau Ida geb. Behrmann.

Halle a. Saale, Tiergartenstrasse Nr. 10.

Familien Nachrichten.
MddDzdzddoaazoDD0ox0oDDzDdzkCſCDZrdèdòare
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Statt besonderer Meldung
Oekonomiedirektor Lohstöter

Leutn. d. Res., z. Zt. Zossen, und

Dora Lohstöter geb. Bach
zeigen die Geburt eines Töchterhens an.
Salesche (O.-S.), 2. Zt. Halle a. S., Henriettenstr. 13 I I.

Anfang März starb den Heldentod fürs Vaterland
im Osten unser geliebter zweiter Sohn und Bruder

Hans Andreae,
Kriegsfreiwilliger, Gefreiter im 5. Jäger Bataillon,
im Alter von 17 Jahren.

Königshain (O.-L.) b. Görlitz, den 16. März 1915.
Otto Andreae
Helene Andreae geb. Lüttich
Otto Andreae
Erich Andreae
Max Andrenae. (942

In der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts. ist bei einem
Gefecht in Frankreich unser innigst geliebter Sohn
und Bruder, der

Oherlehrer am Realgymnasium in Sohwelm

Walther Schneidler,
Leutnant der Reserve und Kompagnieführer

im 144, Infanterie- Regiment
gefallen.

In tiefem Schmerz:
Rechnungsrat Ernst Schneider u. Frau
Stabsarzt Hans Schneider, 2. 72t. in Posen
Nanny Schneider.

Heute früh 6 Uhr nahm Gott unsere geliebte
Schwester und Cousine [2561

Anna Besser
nach langem, schwerem, mit heldenhaftem Mut und
grosser Geduld getragenem Leiden zu sich. Joer. 30, 11.

Halſe (Saale), den 17. März 1915.
Lafontainestrasse 12.

Marie und Mathilde Besser.
Elisaboth Mühlmann,

Beerdigung auf dem Neumarktfriedhof am Sonn-
abend 12 Uhr.

Heute morgen 1 Uhr entschlief sanft nach Kurzem
Leiden meine liebe Erau, unsere gute, unvergesslichei NMutter, Schwieger-, Grossmutter und Behwoster

frau Auguste Wald
geb. HaedickKe

im 71. Lebensjahre.
Tornau, den 17. März 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonnabend nachmittag 2 Uhr.

(2564

Die Beerdigung meines Mannes

Karl Dalitz,
Oberleutnant im Füsilier- Regiment 36

findet am Freitag. den 19. d. Mts., nachmittags 4 Uhrvon der Kapelle des Gertraudentfriedhotes aus statt.

Halle, Kaiserplatz 19. (952Annemarie Daliätz geb. Rudolphi.

m

Il

Seydlitzstrabe 24.

friedhofes aus statt.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute entschlief unsere liebe gute Mutter, Frau Justizrat

Marie Weber
geb. Mierendorff

nach langem mit vieler Geduld ertragenem Leiden im 60. Lebensjahre,

im Namen der Hinterbliebenen

Gertrud Weber.
Halle a. S., den 17. März 1915,

Die Beerdigung findet Sonnabend 4 Uhr von der Kapelle des Nord-

Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

eintreten.

und ihrer
Zeichens P.

Merſe

Bekanntmachung.
Bei der Provinzialverwaltung zu Merſeburg können für

die Dauer des Krieges noch einige

Bureaubeamke
ſofort gegen eine n von monatlich 120--150 Mk.

Geeignete Bewerber, die
befreit ſein müſſen, wollen ſich unter eines Lebenslaufes

un evtl. Zeugnisabſchri5 bei dem agrseichneten ſchriftlich melden.r den 16. März 1915. (944
Der Landesbauptmann der Provinz Sachſen.

vom Heeresdienſte völlig

ten unter Angabe des

Tüchtiger Kaufmann,
Mitte 20, m landw. Maſchinen-Branche vertraut, militärfrei, baldoder ſpäter geſucht. Ausführl. Bewerbungen mit Zeu n.Abſchr., Ge
haltsanſpr. uſw. erbeten unter Z. m. 4160 a. d. Geſchäftsſtelle v. Ztg.

Für meinen verſtorbenen

e für ſofort Erſatz.

Jeld- u. Hpeicher- Aufſeher
Reflektiere nur auf eine er Kraft,wuah ihre Fähigkeiten durch langjährige

Zeugniſſe nachweiſenkann Bewerber, welche in einer größeren Landwirtſchaft mit

bevorzugt. Stellung iſt dauern
Meldungen an

Samenanbau und auf einem T es es geweſen m werden
und wird ſehr gut bezahlt. (935

Otto Just, Aſchersleben.

Wie früher, bitten un
dungen aß bezw. Suns zu überlaſſen. a
des Vereins
jeder gewünſchten

Die vereinigte

z. Fabrikant Reuter.

Bitte.
W nerurze Mitteliun

r Salgebäude), werden die Sachen von e
eit abgebolt.ammelſtelle des Vereins für Veſrowobl

und Vereins gegen Armennot und Bettelei.

er S jetzt, abgeerteilu z geda e
ba Serretariat

e 2 (Leſehallen-al imierten Boten zuem legit

gez. Prof. Dr. Loofs,p arterre-
5 R., Gas und Zubeh., ugpts
zu vermieten. Pr. 625 M

ohnung,
ben. d. gr. Gartens, ſof. od. ſpät.

Zu erfr. Niemeyerſtr. 23 I., links

Verwendet Kreuzpfennigmarken.

grica Mrichstr. 55

Zeitgemässe
Konfirmactions-

Geschenſce.

Jdeale Büſte
ſchöne Körperform

erlangen Damen in meiſt
kurzer Zeit drrch äußerliche
Anwendung von

Bei Be g oſant.

er Geld zurücklaut en Büchſe
M chſen, zumkgge en enug, Bit
4.00. egen NachnahmeMk. 4.50 e gohpfre dis

Magerkeite
Kraft Nährpulver gegen
allgemeine Magerkeit, Preis
er Karton nur Mk. 2.00,
Karton Mk. 5.00. Ge z

„Nachn. portofrei Mk.Sanitas- Depot,

Leipzigerſtraße 11,Ei nan I t berg 3
ein Laden.Nur SeeGeöffnet täglich 8—-8 Uhr,

Sonntags: vormittags.

a !nger Kaufmann,ahre, dem es an Bekannt
r fehlt, wünſcht mit lebens-
luſtiger junger Dame zwecks
ſpäterer Heirat in Verkehr zu
treten. per Offertenmit Bild erbet. unt. Z. qu. 4164an die Geſchäftsſtelle d. tag [64

Ca. 40 Faß be
10 Ztr. Riegelſei ſeee

oſferig preisw. die
wanen-DrogerieJ Ecke 79 und e

Topfreiniger,
t Lr ültücher,

ubtücher,Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſfeebentel.Tellerdeckchen.

H. SchneeNachf. r

[2219

Elegantes [960
Speisezimmer

für 425 K.1 Sofa mit Umbau, Büfett,
Kredenz, Zweizugtiſch, ſechs
Lederſtühle, eine Blumen-

Erippe, alles echt Eiche verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

Kaufe
Speiſekartoffeln,

uttermöhren
S böchſten Erbittefferte. Dagegen offerierefrühe Saatkartoffeln.

Ed. H. Beschnidt,
Halle (S.), Wagdebgrseritt. 6.

Telephon 827. 38a

Srühkartoffeln.
50 Zentner „Frühe Roſen“zur Saat
an Landwirte für 10 Mk. per Ztr.

n rag Beſtellun4159 a. d. Geſchäftsſt. d.

Seradella, Wicken, Erbſen,
pinen, Gerſte, Mohn, Leinſaat,
h ä, Rotklee und Saat-kartofſeln g37 ab Adolf Weicholt
Prettin (Kreis Torgau). (916

W Saatkartoffeln
Ovale frühe blaue, frühe Roſen,
Kaiſerkronen, Julinieren, Mai
königin, Odenwälder blaue,
Jnduſtrie, Up to date, Mohart
neue Züchtuug u. verſchiedene andere
Sorten, alles vom Sandboden,
ebenſo einen Poſten (2559

Kocherbsen
offeriert Paul Otto,

Halle a. S., Königſtraße 71.
Telefon 3329.

Kartoffel- u. Furagegeſchäft.

Edel-Comfrey6tecklinge,
jederzeit pflanzbar. Comfrey gibt
enorme Erträge beſten

Schweinefutters.
Kulturanweiſung und Preiſeſende
frei ein.

M. Haase,
Rittergut Kleinliebenan

bei Schkeuditz.

n unſerer Brennerei
münde können vom 22. März d. Js.
ab jedes Quantum Kartoffeln Ev
zum Trocknen angeliefert werden.
W. Knausr, Schunbrodt Go.,

Spiritus-Brennerei,
Osmünde bei Gröbers.

Stecklinge,Waggonladungen, kauftDreschor, Oberröblingena. ge

Fernruf 40.
4 große und 3 kleine [2547

Aquarien
wegen Wegzug billig zu verkaufen.
Fr. Reichert, Leſſingſtr. 23 pt.
Klettemwurzel Haaröl

von Carl Jahn in Gotha,
feinftes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver
t ermnig des aares,n tung n ensundHe

erall n der en e8 en in G e t Siegel u
irma deà 75 Pfg. m fort g. bei

Albin HentzeSchmeerſtraße 24. 8684

2 UrinUnterſuchung,
z Vrüſin u. von e ſowietinm von Auszwurf

Aßerkerpasillen 1173

Henkels
BleichSoda
für solle

Küchenqerste

an Private.Metallhetten l
Holzrahmenmatratzen, KinderdettVisenmöbeltabrik. Sumt Thä

vouvvyvyvwm— v ooooowowooove--v
n

Klosettpapier
von 60 Pfg. an.

G. Brose, t r
m iſenbaft und billig

ot et er Krii rS Königſtr. 24, Ecke Merſ 59 Rabatt in Marken

n das hieſige HandelsreIn t. Biit eute e eng e
erMiene Srgunteble

Sleiengeigicx lle S.Diedri Siege t aus J

er a r 2betr. Sag Klub, Gda mit beſchränkter Ha.m e TSee in SBeſchluß der G elchaſtec V
vom 8. Februar I915

ſt die Firma R in: Deut.
ſcher u rieb,mit Peſprani ter Ha tung

vie e S., den 12. März 1915,Königl. Amtsgericht. Abt. 19.

suche Gutspachtung 300 his

ut. Bod. Bedingungruht od. 1 Jull dis r
Z. o. Ai62 a. d. Geſchäftsſtelle d. d. Zig.

Eine Auswahl beſter

Ackerpferde

ine n 5an 3g aüffinerieſtr. 6. Fernr. Sohn

200 Zentner
Kwaſſſitzer

Hannas-Gerſte
r s Fga zum Preiſe von 1 Mark
ür den Zentner über den Höchſt-
preis, hat abzugeben (947
Rittergut Teuchern

bei Weißenfels a. S.
viktoria- Erbſen

zur Saat hat abzugeben (950t ittergut Skopau
bei Merſeburg a. Saale,

l Verlangte Perſonen

Geſucht wird für Ende April
ein älterer militärfreier

Vertreter
für ein 900 Morg. großes Gut. Be
werber wollen Geha taanſprüiche

und n n en anW. mält. (939Oberiar ler Pei Querfurt

Suche er T s Moder TageKnecht d. Landwi irtſchaft
der auch mit fanden
Maſchinen Be iKl. Zerbſt Drebtt (Elbe.

Suche für ſofort oder 1. e
eine jüngere

Mamſell
nicht unter 20 Jahren. Gehalts-
anſprüche ſind zu richten an

Frau V. Köster., Drobitz
b. Oſtrau, Stat. Stumsdorf.

Städtiſcher Arbeitsnachweis,
alzgrafenſtraße 2.

Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit

eber und Arbeitnehmer.
Geöffnet gen bis Freitag

8—1 dSonnabends von 8—2 uhr.
Fernſpr. männliche Abteil. 2286,

weibliche 3850.

Perſonen Angebote

Empf. ält. u. jüng. Landwirtſch.,
Mamſells, Stuben-, e und
Stallmädchen. Tel. (8640
Laura Falcke n
Stellonvermittlerin, Schmeerſtr. 22.

Suche für junge Stütze, welche
2 Jahre bei mir als ſolche war,
Stellung hei kleinem Gehalt.
Frau Jnſpektor Mochheim,

Gut Laſt bei Großtreben,
Kreis Torgau. 7 a

Landwirtstochter, 18 J. wünſcht
auf Gut od. Rittergut bei Familien
zuſchluß die Wirtſchaft unter Lei

der Hausfrau zu erlernen.
Penſionszahlung. Offert. u.

I. K. 4158 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Mamſell, w. ſchon a a
Haus u. Küchenmädchr alle Arb. ſuchen Stelle

Euma Franke, ne
(953Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 4.

Vermietungen

Jteinwes 16I. Etage, 7 heizb. Zimmer, Bad,
Gas, elektr. d t, reichl. Zubehör,
Balkon n. d. Waiſenhausgarten
zu vermieten. la
S Vohnund

r Küche, Bad,
ahn und Poſt IIIn h ine 10. zu vm. Beſ.

10—3. Näh. Kirchnerſtraße 21, „IiI.

Kaiſerplatz 12G J5ä, hochherrſch.
gtege zu vermieten. [2546
Näheres Viktoriaſtr. 9, part.

wige derer Umſtände balber
ch meineAerrthoie Wohnung

Wettinerſtraße 23 erſte Etage,
ſob T ehe ich vepmieten
wer ne elle, große Zimmer

hie Reichel.
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